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Reichstag wieder versammelt.
Die Bkonkagssihung de, Reichstag,. — » karr vejUtyre«
hau», überfüllte Tribünen. — Mhkrauensanlräge gegen
da» Reichskabineit. — Der Reichrfinanzmlnlsierüber dle

Lage der Reich»sinanzen.
' Berlin. 10. Mai.

Vas, da» Reich nicht in neue Schulden i,tne>ngcra»en „r.
Allerdings ist cs nicht gelungen die Rückzahlung der kurz¬
fristigen Schulden in dem Ausmaste vorzunehmen wie es in
den letzten Etats und durch die Notverordnung vom No¬
vember 1930 festgelegt war. Es müssen gedeckt werden: 770
Millionen Defizit 1930. 500 Millionen Defizit 1931 und 550
Millionen des austerordenilichen Haushalts. Die

Tiaädpunkt. daß' Deutschland leine Reparationen mehr zasF
len lann. Rach dem Ausgang der französischen Wahlen ist
zu hofse», dost der Wille zur Verständigung wächst und dast
die anderen Staaten dein Abrustungsbcispiel Deutschlands
folgen.

Da sich bisher weitere Redner nicht gemeldet haben (Be¬
wegung) so will Briisident Löbe die Debatte schliesten und
schlägt vor. am Dienstag die zweite Lesung de» Schnldentil»
gvngsgesetzcs vorzunehmen. Abg. Torgler (11.1 «rlläet jedoch:
Wtr haben nicht angenommen, dast di« Bescheidenheit der
Nationalsozialisten so weit geht, auf das Recht verzichten,
den zweiten Redner;u stellen. (Heiterkeit). Unser Redner hält«
sich sonst schon gemeldet. Es meldet sich nunmehr der Abg.
Schneller (51 .) zum Wort.

Der Reichstag,  der Ende Februar vertagt worden
war, ist am Montagnachmittag  wieder zusammen¬
getreten. um in drei bis vier Tagen eine Aussprache über
die gesamte Innen - und Außenpolitik der letzten
Monate  vorzunehmen. Schon am Bormittag versammel¬
ten sich vor dem Reichstagsgebäude zahlreiche Neugierige,
die aber nicht auf ihre Rechnung kamen, da es keinerlei
Zwischenfälle gab. Bor der Plenarsitzung, die um 15 Uhr
begann, traten alle Fraktionen  zusammen, um sich über
chre Stellungnahme zu den vorliegenden Anträgen schlüssig
zu werden. Wie zu erwarten war, sind zu den

Mihtrauenrankrägen.
die seitens der K o m m u n I ste n bereits In der vorigen
Woche beschlossen worden sind, weitere Mißtrauensantrcig^
hiuzugekommen.

So baden dle Bationalsoziallsteneinen INihlrauensantrag
gegen das Gesam kablnell und welker» einzelne Mißtrauens-
nnträge gegen dle TNlnlsker Groener, Dietrich und Skeger-
wald beschlossen. Ferner haben dle Rakionalsoziallsken einen
Antrag aus Ausbebung der SA-Bokverordnung und einen
Antrag uns Erlast einer Amnestie elngebrocht. Die deutsch-
national« Fraktion hat einen Mltzkrauensantrcggegen die
Bcichsrcgierung in ihrer Gesamtheit und besondere Mist-
Iraneneanträge gegen den Reichsaußenminister Brüning
und gegen den Reichsflnauzminisler Dietrich elngebrocht.

Heber die Fraktionssitzungen wird noch mitgeteilt, daß
die Deutschnationalen  ihrem Führer Hugenberg
unbedingtes Vertrauen ausgesprochen haben. Die Deutsche
Aolkspartei wählte ihren bisherigen Vorsitzenden. Abg.
Dingeldey  wieder ; zu stellvertretenden Vorsitzenden
wurden Dr. S)  u flo und Dr. Kalle  gewählt.

Die Plenarsitzung.
Der Reichstag weist zu Beginn der Sitzung eine sehr

starke Besetzung auf. Die Tribünen sind überfüllt. Auf der
Ticgierungsbank sieht man den Reichskanzler Dr. Brüning,
ucichgfinanzminister Dietrich,  den Reichswehr- und
Reichsinnenminister Groener  und die übrigen Mitglieder
der Reichskabinetts.

Der Präsident  gedenkt zunächst des Ablebens des
früheren. Vizepräsidenten des Reichstages. Dr. Riester.
iDBP.) und der Abgeordneten Dr. I ö r I ssen (WP .) und
Lim b er tz (Soz ). Er teilt weiter mit. daß er anläßlich
der Ermordung des französischen Präsidenten D o u m e r
un den Präsidenten der Kammer im Namen des Reichstages
ein Beileidschrelben  gerichtet habe und weiter auch
bas Beileid des Reichstages anläßlich des Todes des Direk¬
tors des Internationalen Arbeitsamtes, Albert Thomas,
ausgesprochen habe.

Das Haus tritt hierauf in die Tagesordnung ein, auf der
uls erster Punkt die

Beratung eine, Schuldentilgungsgesehe,
l'eht. mit der die angekllndigte allgemeine politische Aus-
wrache verknüpft ist. Mit der Beratung sind ferner verbun-
c.fn  eine kommunistische Interpellation wegen Einleitung
k'ner Untersuchung über die Erwerbung des Zllndholzmono-
puls durch den Kreugerkonzern sowie Anträge der Rational-
"Misten auf Aufhebung der Notverordnung über die Auf-
lm»ng der SA und SS der NSDAP ., auf Auflösung des
Ttcichstages und auf Einsetzung eines Unterluchunqsaus-
{JTl'nes zur Prüfung der Frage ob öffentliche Mittel bei der
-̂ eichspräsidentenwahl verwendet wurden.

Rellysnnanzmlnlsier stetttto
von den Kommunisten mit dem Zuruf begrüßt wird:

)er Konkursverwalter hat das Wort!", gibt zur Begrün»
>g des Entwurfs des Schuldentilgungsgesetzes eine allge-
>ne Darlegung der Schuldenlage. Cr führt u. a. aus:
‘ schwebende Schuld des Reiches betrug am 31. Marz
>0 1938 Millionen Mark, am 31. März 1932 1591 Millw-
>Mark, sie ist also um 367 Millionen zurückgegan  -
n . Ein Teil der schwebenden Schulden ist in eine fun¬
kte Schuld verwandelt worden. Im Gegensatz zu allen
rtarennachrichten ist festzustellen,

fundierten Schulden de« Reiche,
betrugen am 31. Dezember 1931 10 208 Millionen Mark,
300 Millionen weniger als am 30. September 1930. In
dieser Summe Ist die Poung-Anleihe mit 1473 Millionen
enthalten, von der das Reich keinen Pfennig bekommen hat.
Zwei Drittel find der Entente zugefallen. das andere Drit¬
tel der Relchspvst und der Reichsbahn. Während die Reichs-
schuldenverwaltung die Verordnung vom 6. Oktober 1931
als eine ausreichende gesetzliche Grundlage für die Ertei¬
lung von Kreditermächtigungen angesehen hat. hat sie dielen
Standpunkt bei der Verordnung vom 20 Februar verlassen.
Die ReichsregierungIst allerdings gegen diese Ausfassung.
Ich verweise auch auf dle sachlich unmöglichen Folgen, die
die Stellungnahme der Reichsschuldenverwaltung für die
Finanzen haben kann. C» ist auch ganz unverständlich, dast
man mit dem Artikel 48 zwar die Möglichkeit haben sollte.
; B. Zwangsanleihen oder Zahlungssperren anzuordnen.
aber nicht die Möglichkeit Kredite aufzunehmen.

Da, gesamte Engagement de, Reiches, das aus der Kre¬
ditkrise entstanden ist, betaust sich einschließlich der rechtlichen
Garantie zu Gunsten der ehemaligen Danatbank auf 1115
Millionen, wovon aber nur eln kleiner Teil als wirklicher
Aufwand de» Reiche» ln Frage kommt. Der essektive Der-
tust au» der vankentransaktlon besteht in 185 Millionen
Reichsmark verlorenen Zuschüssen und 150 Millionen, die
durch Zusammenlegung de» Kapital» der Dresdener Bank
verloren gegangen sind

Zum Schluß wendet sich der Minister dem
Haushalt für 1932

zu, dessen Entwurf schon lange ausgestellt ist und wobei nur
noch die Frage der Kosten der Arbeitslosenversicherung un¬
geklärt ist. Es wird ungeheuer schwer, vielleicht sogar un¬
möglich sein, den Aufwand für die Arbeitslosenlast im näch¬
sten Winter schon jetzt zu treffen. Die Aufgabe ist aber auch
deswegen vordringlich, weil in den Ostgebieten demnächst
viel Land seinen Besitzer wird wechseln müssen, daß es an¬
dernfalls in Gefahr kommt zu veröden.

Es geht darum, dieses Land rechtzeitig aufzuteilen und
zu besiedeln oder aber eine geeignete Uebergangswirts hast
§u schassen. Mit dem Kreditermöchtigungsgesetz wird eine

Prämienanleihe
aufgelegt, um diese Gedanken in die Tat umsetzen zu kön¬
nen. Es soll ein Fond für den Freiwilligen Arbeitsdienst
ausgebaut und Arbeit geschasst werden. Leider ist es un¬
möglich Geld dafür aus lausenden Mitteln aufzubrmgen.

3m übrigen befindet sich oer Haushalt mit etwa 8,3 Bill¬
iarden im Gleichgewicht. Er ist auf da» sparsamste ausge-
tell». Die Ueberweisungen an die Länder betragen, ein-
chließlich der Polizeikosten, 2,3 Milliarden, so daß der ei
zentliche Reichsauswand mit genau 6 Milliarden zu bezif-
ern ist. Darin sind enthalten eine Milliarde für die Ar-
»eltslosen, 1,2 Milliarden für die Kriegsopfer. 477 Millionen
ür die Sozialversicherung und 420 Millionen für die außer¬

ordentliche Schuldentilgung. Tilgung und Verzinsung der
stagnierenden und schwebenden Schulden sowie der Repara-
tioneanleihen erfordern rund 700 Millionen, so daß für den
eigentlichen Betriebsaufwand de» Reiches rund2.2 Milliar¬
den bleiben.

Die Aussprache.
Abg. Dr. Breitscheid (S .) erklärt, die Sozialdemokratische

Partei fordere, daß kein weiterer Abbau der llnterstühnngs-
daucr vorgenonimen wird und datz keine Rede fein darf von
einer Aufhebung oder Suspensierung der Arbeitslosenver¬
sicherung. Von einer Sonderabgabe dürfen nicht nur die
Lohn- und Gehaltsempfänger, sondern es müssen alle Er¬
werbstätigen erfaßt werden. Es ist skrupellose Demagogie
zu behaupten, daß dieses „System" allein an der Notlage
des deutschen Volkes schuld sei. (Zuruf rechts: die Novem-
berverbrecher sind daran schuld). Wenn unser Verbreche»
darin bestehen soll, daß wir Deutschland vor dem völligen
Zusammenbruch bewahrt haben, dann sind wir stolz, dieses
Verbrechen begangen zu haben. Das Verbot der SA. war
dringend notwendig, da es ein unmöglicher Zustand ist, wenn
sich-eine Partei eiiw militärisch organisierte Sondcrarmee
ickiakkt- Milk nntionnnlitik k̂om nz-uk- t ,int »rUni >»n m!r Kon

Linksruck in Frankreich.
Am Sonntag hat in Frankreich  der z w c i!  e

Wah  l g am g zu den Wahlen für die Abgeordnet,  n-
ka m m i x stattgefunden. Die Eigenart des französischen
Wahlrechts bringt cs mit sich, daß sich das Wahlergebnis
und damit die Zusammensetzung der künftige» Abgeordne¬
tenkammer erst jetzt völlig übersehen läßt.

Die französische Kammer hat 615 Mitglieder. Davon
werden 605 im sranzösischen Mutterlandc und 10 in den Ko¬
lonien gewählt Die Wahl erfolgt bekanntlich so, daß jeder
Wahlkreis nur einen  Abgeordneten wählt. Erhalt im
»rsten Wahlgang keiner der Kandidaten die absolute Mehr-
heit, so findet ein zweiter Wahlgang statt und cs ist dann
derjenige Kandidat gewählt, der die meisten Stimmen aus
sich vere-nigt. Wenn man die Ergebnisse des ersten Wahl-
tags und die des zweiten Wahlgangs vom Sonntag zu-
sammenrechnet, ergibt sich für die 605 in Frankreich selbst
zu wählenden Abgeordneten folgende Mandatsverteilung:
Konservative 5 Sitze (Derlust 3)
Republ. Union iGruppe Marin) 76 Sitze tBerlust 14)
Unabhängige Republikaner 28 Sitze (Gewinn 2)
Kath. Volksdemokraten 16 Sitze (Verlust 3)
Linksrspublikr (Gr. Tardieu) 72 Sitze (Verlust 29
Radikale Linke 62 Sitze (Verlust 28
Radikalsoziale Partei 157 Sitze (Gewinn 48
Sozialrepublik. (Gr. Painleve) 3? Sitze (Gewinn 5
Sozialisten 129 Sitze Gewinn 17
Unabhängige Kommunisten 11 Sitze (Gewinn t.)
Kommunisten 12 Sitze (Gewinn 2)

Wenn man dieses Wahlergebnis kritisch betrachtet, so
fällt sofort der außerordentlich starke Ruck nach links
auf. Die linksbürgerliche Partei der R a d i ka len.  c ' ie
schon in der alten Kammer die stärkste Fraktion stellte, hat
noch 48 Sitze dazu gewonnen, so daß sie jetzt 157 Abgeo-d-
»eie stark und damit auch weiterhin die weitaus groiste
Fraktion ist. Die nächststärkste Gruppe ist die der So¬
zi a l d e m o kr 'a t e n, die ebenfalls 17 Mandate gewinnen
konnten und jetzt 129 Abgeordnete haben. Radikale und
Sozialdemokraten zusammen verfügen somit schon über -89
Stimmen in der neuen Kammer. Rechnet man dazu die - -
Stimmen der S o z i a l r e p u b l i ka n e r —das ist e.m:
Gruppe, die zwischen den Radikalen und den Sozialdemo-
kraten steht —. so ergeben sich 323 Stimmen, also die ab;o-
lute Mehrheit. Cs wäre also möglich, eine sogena.-i.ite
..Karteilregierung"  zu bilden, wie sie bereits »u
Jahre 1924 einmal bestanden hat. somit eine ausgespro-
chene Linksregierung, die aus Radikalen. Sozialrepubiika-
nern und Sozialisten besteht. Im Wahlkampf hat allerdings
der Führer der Radikalen, Herriot.  wiederholt erklärt,
daß er nicht an die Bildung einer Regierung mit den So-
zialisten denke. Man weiß auch noch nicht, ob die Sozial¬
demokraten selber zu einem solchen Zusammengehen mit
den Radikalen zu haben sind, oder ob sie es vorziehen, m der
Opposition zu bleiben, die ihnen, wie ihre Wahlerfolge zei¬
gen. ja recht gut bekommen ist. Jedenfalls ist d>e Lage die.
daß Herriot mit seiner starken Fraktion die SchluslelsteUung
einnimmt. Er ist in der Lage, eine Mehrheit zu bilden
und zwar entweder mit der Linken oder mit der Rechten.

Sehr stark sind die B e r l u ste der M i t t e l p a r-
t e i en und der Rechtsparteien.  Besonders ausfailen
muß die Tatsache, daß die Linksrepublikaner, also die
Gruppe Tardieu,  28 Mandate verloren haben, io
daß sie nur noch mit 72 statt mit 101 Sitzen in die neue
Kammer einzichen werden. Man rechnet diese Gruppe -
ihr Name „Linksrepublikaner" ist irreführend — zu ce„
Mittelgruppen; mit ihr und mit der Rechten hat Tarvieu
bisher regiert. Auch die Gruppe Marin,  diese ausge¬
sprochen chauvinistisch und nationalistisch orientierte Frak¬
tion, hat 14 Abgeordnete eingebüßt, zählt oiso nur noch 76
sialt wie bisher 90 Abgeordnete. Ebenso hat die R a d i ka I«
Linke,  eine trotz ihres Namens durchaus rechts einge¬
stellte Fraktion, 28 Sitze verloren. Auch aus diesen Ber-
ustzissern ergibt sich der starke Ruck »ock, ' inks, den die

Wahlen aebrackt baden.



Sa ist Interessant , dass die Ermordung d « « fran¬
zösischen Präsidenten diesen Linksruck nicht Hot
nufhalten können . Die Gründe dafür erklären sich au » der
Stimmung des sranzösischen Volkes , dem nichts so unanae-
riehm ist wie Unruhen , ilnsicherheit und finanzielle Gefahr.
Der französische Sparer zittert um seine Spargrofchen . Die
kinksoürgerliche Radikale Partei erscheint ihm als diejenige
Gruppe , die am festeten entschlossen ist, das Land vor grö¬
ßeren Er ' chütterungen zu bewahren und eine ruhige Ent¬
wicklung zu garantiere ». Deshalb gibt vor allem der Klein¬
bürger und der Bauer dieser Partei die Stimme . Im
übrigen bleibt abzuwarten , wohin der Weg Frankreichs ge¬
hen wird.

Am heutigen Dienstag , 10. Mai , tritt zunächst das Par¬
lament in seiner alten Zusammensetzung zusammen und
zwar beide Häuser , also Kammer und Senat . Sie konsti¬
tuieren sich in Versailles als „Nationalversammlung " und
wählen ohne vorherige Diskussion einen neuen Präsi¬
denten der Republik  anstelle des ermordeten Don-
mer . Es »ft wohl nicht daran zu zweifeln , daß die Wahl
auf den Präsidenten des Senats , L e b r u n . fallen wird.
Dem neugcwählten Präsidenten wird sodann die Regierung
Tardieu ihren Rücktritt erklären . Es handelt sich dabei aber
lediglich um eine Formsache , die beim Wechsel des Staats-
oberhaupces üblich ist. Der neue Präsident wird den Mi¬
nisterpräsidenten bitten , die Regierungsgeschäfte vorläufig
weiterzuführen und erst Anfang Juni , wenn die neue
Kammer Zusammentritt , wird man dann die Entscheidung
über die künftige Regierung treffen.

* '

Rücktritt der frlmzösifchen Kabinetts.
Paris , 10. Mai.

Der französische  Ka b I n e t t s r a t ist am Mon¬
tag unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Tardieu
zusammengctrcten . um sich mit den Ergebnissen der Kam¬
merwahlen und der bevorstehenden Wahl des Präsidenten
der Republik zu befassen.

Der kabinettsrat hat einmüt ^ beschlossen, der Ueberlie-
ferung entsprechend dem neuen Präsidenten am Dienstag
abend den Gesamtrücklritt zu unterbreiten . Der Minister-
präsidcnt wird den . Staatspräsidenten bitten , von einer
neuen vetrauung mit der Regierung abzusehen. Ergän¬
zend erklärte Tardieu der Presse, daß da» Kabinett bereit J
sei. die Geschäfte bi» zum 1. Juni weiterzusühren.

Erregung ln Moskau.
Moskau . 10. Mai.

Die . Erklärung des Ministerpräsidenten Tardieu . daß
Gorgulow  ein Bolschewist sei, hat ln Moskauer poli¬
tischen Kreisen großes Aufsehen erregt.

Die Sowsetregierung betrachlet diese Erklärung al« einen
Schritt , der den sowsetrussisch-sranzösischen Beziehungen slar-
ken Schaden zufügen könne. Die Sowsetregierung wird
durch den Botschafter Dowgalewski beim französischen Aus-
wärtigen Amt Vorstellungen erheben und daraus Hinweisen
lassen, daß Gorgulow kÄn Mitglied der bolschewistischen
Organisation war . daß diese Erklärung Tardieu » also aus
der Lust gegrissen sei.

- h

Ungültige Landtagrwahlen.
hessischer Staatsgerichtshof erklärt Landtagswahl vom 15.

November für ungültig.
Darmstadt . 10. Mai.

Bei den L a n d t a g s w a h l e n in Hessen am 15. Ro-
vember 1931 war der Wahlvorschlag der Wirtschafts¬
partei  wegen mangelhafter Ausfertigung vom Landes-
w a h l l c i t e r nicht zugelassen worden , hierauf hatte die
Wirtschaftspartei Anfechtungsklage  gegen die Gül¬
tigkeit der Landtagswahl erhoben , über die am Montag vor
dem hessischen Staatsgerichtshos  in Darmstadt ver¬
handelt wurde.

Rach eingehender Beweisaufnahme erklärte der Staats-
gerlchtshof die Landtagswahlen vom 15. November 1931
für ungültig . Der Landeswahlausschuß habe bei der Nicht¬
zulassung des Wahlvorschlages der wirlschaftsparlei wesent¬
liche Bestimmungen der Wahlvorschriften außer Acht ge¬
lassen.

Der Rechnungsabschluß des Reiches.
Wie amtlich mitgeteilt wird , weist der Abschlußbericht

vcs Reiches für das Ncchnungssahr 1931 (April 1931 bis
Mürz 1932) im ordentlichen Haushalt  Einnahmen
im Betrage von 8 396,7 Millionen Mark ans . denen Aus-
gaben in höhe von 9 160.2 Millionen Mark gegenüberstehen.
Daraus ergibt sich eine Mehrausgabe  von 263,5 Mil¬
lionen Mark . Im außerordentlichen Haushalt
betrugen die Einnahmen 26 .4 Millionen Mark , die Aus¬
gaben 186 .4 Millionen Mark , woraus sich ein Fehlbe-
trag  von 160 Millionen Mark ergibt.

Die Haltung de» Zentrums.
In Essen  hielt der Reichstagsabgeordnete I o o s (Z)

eine große politische Rede , in der er u a . sagte , viele Natio¬
nalsozialisten hätten nach ihrem Siege vom 24 . April Be-
reitsäzast zur politischen Mitverantwortung erwartet . Man
höre aber aus ihrem und verwandten Lagern andere Stim¬
men und Ratschläge : Keine Verantwortung , weitere Pro-
paganda , Kamps um Auslösung und Neuwahlen bis zur
Erlangung der Alleinherrschaft . Wenn sich eine solche Gat¬
tung durchsetzen sollte und die verantwortliche Reichssührung
den legten Teil ihres Weges zum Ziel allein gehen müsse,
dann werde sie ihn eben gehen . Dann werde sie diesen l -tz-
ten Teil ihres Weges auch gegen alle Quertreiber sichern
müssen , dann auch keinerlei Möglichkeiten belasse» , um
Auflösung von Parlamenten  und R e u w a h l e n
zu erzwingen.

Wetterbericht.
In der ausgedehnten Tiefdruckzone, die ganz Mittel¬

europa »».saßt , entwickelt sich zurzeit ei» Tiefrückcn iui Alpen-
gebiet , wodurch es in Sndwestdcntschiand zu verbreitetem
und ergiebigem Landregen kommt. Dahinter kommt e»
wahrscheinlich zu kräftigem Druckanstieg, der auch bei uns
zu einer Besserung des Wetters führen dürfte . Dabei wird
aber erneut die über Westeuropa liegende kalte Lust in
unser Gebiet vorstoßen . Der Gesamtcharakter der Witterung
bleibt zunächst noch sehr unbeständig.

Vorhersage : Nachlassen der Regentätigkeit wahrschein¬
lich, aber zunächst ist noch »nt der Fortdauer des kühlen und
Noch nicht beständigen Wetter , zu rechnen.

Aus Bad Homburg und Umgebung
ver Sternenhimmel im Mai.

Mitte des Monats abends 10 Ut>r (Ansang - 11 Uhr,
Ende 9 Uhr ), sind di« Sommersternbilder bereits alle im
Osten versammelt : Arkturus im Bootes , auf den die Deichsel
des im Zenit stehenden Himmelswagen zeigt, l)at den höchsten
Punkt seiner Bahn bereits erklommen. Ein klein wenig öst¬
lich von ihm steht das wunderschöne Stcrnbildchen der Krone
mit dem Edelstein Gemma in seiner Mitte . In den Dünsten
des Osthorizonts ferner die Helle Wega , links von ihr das
kreuzförmige Sternbild des Schwans . Ganz tief , ziemlich genau
im Osten, steigt eben Atair im Adler über den Horizont
empor . Di « nordöstliche Linie wird von der W -förmigen Eassio-
peia im Norden , ferner dem Polarstern , dem großen Bären
und dem hellen Firstern Spica in der Jungfrau im Süden
gebildet . Den Westhimmel endlich nehmen die Sternbilder des
Löwen und der Zwillinge Eastor und Polur ein, zwischen
ihnen In strahlender Helle der Planet Jupiter , der in dieser
Beziehung nur noch von der noch weiter und tiefer westlich
stehenden Venus übertroffen wird . Von Jupiter ausgehend
zieht sich dem Horizont entlang bis zum Südpunkt hin in
mannigfachen Verbindungen die aus schwächeren Sternen be¬
stehende Wasserschlange. Zwischen ihr und Spica erblicken wir
ein trapezförmiges Gebilde : Das Sternbild des Raben.

Venus erreicht am 22. Mai ihren größten Glanz zu
einer Zeit , da ihre Sichtbarteitsdauer schon merklich abge¬
nommen hat . Sie geht anfangs des Monats viereinhalb , Ende
des Monats nur noch zweieinhalb Stunden nach der Sonne
unter . Während dieser Zeit nähert sie sich rasch oen Zwil¬
lingen Eastor und Polur und kommt gerade am Ende
des Monats nahe bei ihnen zum Stillstand , um schließlich
ini Juni von der Sonne eingeholt zu werden.

Auch die Sichtbarkeitsdauer Jupiters nimmt weiter ab.
Sein Untergang erfolgt Ende Mai schon um Mitternacht.
An seiner Statt kommt ungefähr zur selben Zeit der rings-
gcschmiickteSatuni im Südosten herauf . Merkur und Mars
stehen der Sonne zu nahe , um beobachtet werden zu können.

Die Sonne  tritt am 21 . aus dem Zeichen Stier in
das Zeichen Zwillinge.

Der Mond  begegnet am 9. Venus , am 12. Jupiter , am
24 . Saturn . Mondphasen : 5. Neumond . 13. erstes Viertel,
20 Vollmond , 27 . letztes Viertel . ,

Am alten Tor!
Wer die Heimat liebt , der wird sich immer freuen,

sie zu durchwandern , sie seelisch zu erwandern . Ein Glücks-
gefühl sondergleichen. Laß dir von den Tannen des Schwarz¬
waldes erzählen , höre die eindringsame Rede der Glocken
des alten Münsters , oder die einfache vom Glockenturm
des Dorfkirchchens, beschaue die Denkmäler aus alten und
neuen Zeiten : Ein ganzes Leben steht vor deinem Auge,
weil viele Leben wieder leben.

Ist es nicht etwas Herzerhebendes : Du wanderft die
Landstraße entlang einem Kleinstädlchen zu, du trittst aus
dem Schwarz des Waldes heraus . . . und vor deinem
Auge liegen die Häuschen , steht ein großes altes Tor.
Es kann dir soviel erzählen vom Einst , von Menschen mit
ihren Sitten und Bräuchen , von Kriegen und von freund¬
licherem Leben . Man meint dort oben aus dem kleinen Turm-
fcnsterchen müßte der alte Küster herausschauen , seine lange
Pfeife , wie zum Willkomm zeigen, an der Seit « das Hnn,
gerichtet zum nächtlichen Blase ».

Kinder tummeln sich um das Tor herum , springen
und zeigen ihre Lebensfreude . Und wie schön it es, wie
ehrwürdig , wenn durch das alte Tor der Brau zug zieht,
der nahen Kirche zu: Ein altes Mütterlein sitzt auf der Tor-
bank und träumt vor sich hin . — Und wenn es Mitternacht
wird , dann ist es stille geworden und das alte Tor , ein
Schallen nur noch, aber ein Schatten , der viel künden will
und kündet denen , die die Heimat lieben. Und das sollten
wir doch wohl alle.

«

**• Jugendfahrten werden erleichtert . Schon bisher
wurde den jugendlichen Reisenden unter 20 Jahren , die
einem behördlich anerkannten Jugendpflegeverein angehören,
bei gemeinschaftlichen Fahrten im Interesse der Jugendpflege,
die in Begleitung sachverständiger Führer unternommen wer¬
den, eine 50prozentige Fahrpreisermäßigung gewährt . Um
die Fahrien auch in kleineren Gruppen zu erleichtern, ist mit
Wirkung vom 20 . April 1932 die M i n d e st t e , l n e h m e r -
zahl,  die bisher 10 Erwachsene betrug , herabgesetzt
worden . Künftig wird der halbe Fahrpreis schon für min¬
destens 6 Erwachsene gewährt . Auch die Zahl der mit gleicher
Ermäßigung beförderten Führer ist erweitert worden . Künfiig
erhält schon bei einer Teilnehmerzahl von 5—9 Jugendlichen
ein begleitender Führer , bei je weiteren 9 Jugendlichen (auch
wenn diese Zahl nicht voll erreicht wird ) noch ein Führer
die bOprozeiuige Fahrpreisermäßigung . So werden künftig
auch kleinere Gruppen von Jugendlichen unter besonders
günstigen Fahrpreisbedingungen Wanderfahrten in das
deutsche Land unternehmen können.

••• Ausgabe weiterer Bezugsscheine für verbilligtes
Frischfleisch. Die Reichsdruckerei wird in den nächsten Tagen
den sechsten Bezugsschein für verbilligtes Frischfleisch und
Ende Mai den siebenten Bezugsschein an die für die Veraus¬
gabung der Fleischbezugsscheine angegebenen Stellen versen¬
den. Die Verteilung auf die Arbeitsämter und Fürsorge¬
verbände ist nach den für die Verteilung des fünften Be-
z igsfcheins ermittelten oder geschätzten Bedarfszahlen erfolgt.
Der sechste Bezugsschein hat eine Gültigkeitsdauer vom 9.
Mai bis 4. Juni ; der siebente Bezugsschein umfaßt die Zeit
vom 6. Juni bis 2. Juli 1932 . Beide Bezugsscheine enthalten
j« zwei Ausschnitte für je 1 Pfund Fleisch. Die Verbilligung
je Pfund beträgt 0,20 Mark statt bisher 0.30 Mart . Auf
Anregung des Rcichskommissars für die vorftädiische Klein-
sledlimg hat sich der Neichsarbeltsministcr damit einverstanden
erilärt , daß Arbeitslose , die nach der Verordnung zur vor-
ftädtischcu Kleinsiedlung vom 23 . Dezember 1931 mit unent¬
geltlicher Mitarbeit an der Errichtung ihrer Kleinsiedlerstellen
beschäftigt sind und die sonstigen Voraussetzungen für die
Gewährung des Bezugsscheins erfüllen , einen Bezugsich .'in
über die ihnen »ach der Größe ihrer Familie zustehend«
Zahl hiicaus erhalten.

Sängerjuditäuul . Der Inßater des bekannlcn
Kaushauses Karl Dolland in der Luisenslraße , der heule

seinen 67 © eburlsloo besteht , kwnnie veigangenen Sonn.
!ag im Saale de » Eisenbahnholels im engeren Kreise
sein 50jährlges Sängerjubiläum feiern . Der Ouarlell.
verein , dessen längjähriger Vorsitzender der Jubilar ist.
Halle ihm zu Ehren eine Feier arrangiert , die allgemein
besrtedigi Halle . Während Chöre unter Lellung der
Dirigenten Kurländer von den 16 Mannen des . Quar-
teils " In schöner Form dargeboien wurden , landen
zwischendurch die Ehrungen jiait . Der 2 . Vorsitzende
Böll überreichte mit anerkennenden Morien dem Sänger,
pionier ein großes Bild , das Quartett seines Verein;
darstellend . Die Damen des Quarlelts überreichten e>.
nen Lorbeerkranz mit gestickter Widmungsschleise , Frau
Anna Fries eine kunstvoll ausgesührte Ttschstandarie.
Anwesend waren ferner die Kerren des Gauvorftaiides
des Gaue » lO. dessen Vorsitzender Kossmann -Komburg
den Ehrenbries des Gaues üderretchle . und der 2 . Vor-
sitzende Welser , der die Ehrenurkunde des Naffauifchen
Sängerbundes dem Jubilar dankend enigegenbrachle.
Herr Kendel , der älteste der Jubilar « Komburgs » über,
brachte deren Glückwünsche . Es sprach noch vom Nass.
S . B .-Dorsland Kerr Sledlen -Oderursel u . a . ausmu ».
lernde Worle zum Besten des deutschen Männergesangs
und zum Gelingen des D . S . B .' Festes in Franksurl
(i. M . — Die Geschenke und Widmungen sind im
Schaufenster des Dolland ' schen Geschäilshauses aus.
gestelli . Kl.

All«. Orlskrankenkafle Bad Äomburg v.d.K.
In der Zell vom l . 5 .- 7 . 5 . 1932 wurden von 125
erkrankten und erwerbsunfähigen Kassenmilgliedern . 100
Mitglieder durch die Äassenärzie behandelt . 19 Miigiieder
wurden im hies . allg . Krankenhaus und 6 Milglieder
in auswärtigen Keilanstallen verpflegt . Für die gleiche
Zeit wurden ausgezahlt : 1053 .05 Rmk . Krankengeld;
285 .88 Rink . Wochengeld : —Rmk.  Sterbegeld . Mil-
g tederbestand 3312 männl . 3150 weibl . Sa . 6462.

Ardeitsunjähige Milglieder sind verpflichtel , sich spä.
'.cstens am 3 . Tage ihrer Arbetisunsähigkeit bei der Kasse
krank zu melden.

*** Sommerurlaubstarten nicht vor dem 1. Juni . Mi,
die Hauptverwaltung der Deutschen Neichsbahngesellschaft mit
eilt , sind mit der Einführung der Sommerurlaubstarten s,
umfangreiche Vorarbeiten verbunden , daß es u n m ö g l i t
ist, den Wünschen zahlreicher Erholungssuchender , die Fahl
Preisermäßigung etwa am 15. oder 22 . Mai einzuführe»
zu entsprechen. Namentlich die Herstellung und Verteilung de
vielen Tausenden von neuen Fahrkarten für alle Bahnhof
'ei in kürzeer Zeit nicht durchzuführen . Ein früherer Ein
ührungstermin als der 1. Juni könne daher nicht in Au;
Icht gestellt werden . Für eine große Zahl von Urlaube

würden die zum Pfingstfest ausgegebenen Karten benutz
'werden -Können, die vom 11. bis 23 . Mai mit einer Fahr-
Preisermäßigung von 33 ein Drittel v. H . gelten.

3000 Kilometer Drahtzaun gegen heuschretten.
Im Kampfe gegen die Heuschrecken, dieser furchtbaren

Plage insbesondere der südlicheren Länder , werden Mittel
angewandt , die wegen ihrer Großzügigkeit Beachtung ver-
dienen . Angesichts der ungeheuren Verwüstungen durch die
Wanderheuschrecken wird die geschlossene Bekämpfung unler
Aufwand sehr erheblicher Mittel verständlich. Mit Flammen-
wersern und Gift sucht man sie zu vernichten. Man schickt,
wie die ägyptische Regierung , ihnen Truppen entgegen , dir mit
den genannten Waffen ausgerüstet sind, genau so wie es schon
zu alten Zeiten geschah, als die Bewohner der Dörfer durch
gemeinsames Borgehen so den furchtbaren Feind bekämpften.

Bemerkenswert ist nun eine Mitteilung der „ I . ». H ",
wonach die argentinische  Regierung ein Ausschreiben
wegen Errichtung eines 3000 bis 4000 Kilo-
Nieter langen Drahtgeflechtzaunes  hat er¬
gehen lassen. Dieser riesige Drahtzaun soll an der ganzen
Nord - und N ordostgrenze.  Argentiniens gegen die
Hcnschreckeneinfälle errichtet werden . Die Kosten veranschlagt
man für die ganze Anlage einschließlich des Transports und
der Errichtung des Zauns auf mindestens 9,5 Millionen Mark,
die jährlichen Unterhaltungskosten und die aktiven Vernich'
tllNgskostel' der Heuschrecken mit etwa einer Viertel Million
Mark . Do aber der Verlust der argentinischen Wirtschaft durch
die Heuschreckenplage mindestens 3 bis 3,5 Millionen Mark
im Jahre beträgt , so dürften sich die Kosten schon lohnen.
Die Heuschreckenkommen aus den südlichen Teilen von Boli¬
vien . dem Eranchaco -Gebiet Paraguays und den angrenzen¬
de» Teilen von Brasilien . Die Plage wiederholt sich alljährlun
mit verheerender Wirkung in den Getreide - und Maisgebieten
der nördlichen und nordöstlichen Staaten Argenllniens.

So will man denn einen feinmaschigen Drahtzaun ans
0,8 bis 0,9 Millimeter feinem Draht , beginnend in den Anden
in einer Seehöhe von etwa 600 Meter (höher gehen die He»'
schrecken nicht) von der chilenisch-argentinischen Grenze bi»
zum Lu Platastrom ziehen. Eine Denkschrift der Regierung
besagt , daß es möglich sein würde , den Vormarsch der Tiere
durch den Drahtzaun zu stoppen, da sie, so lange i"
jung sind , am Boden kriechen.  Der Zaun soll c>ne
Höhe von etwa 1,20 Meter haben und au « sechseckigen Ma¬
schen von dreiachtel Zoll bestehen. An einigen Stellen iniis!"
in kurzem Abstand ein zweiter Zaun errichtet werden , so dag
für den Zaun , der 3000 Kilometer lang ist, 4000 Kilomete
Zaundrahtgeflecht erforderlich sind, wofür allein die Koste»
sich auf 3 bis 3,5 Mark belaufen . Der deutschen Industrie
sollen 55 o. H. des gesamten Auftrages zufalleN, das dürst«
wohl der größte Auftrag sein, der jemals für ein Drahtist'
flecht auf einmal vergeben worden ist.

Da die kriechenden Heuschrecken nicht durch die engen
sechseckigen Maschen hindurch können, so wird ihr VorniaiW
abgestoppt und es ist dann möglich, durch Uebergießen vo>
Säuren  oder , wie es in Aegypten und Palästina mit W'
folg gemacht wird , die Tiere mit Feuerwerfern  zu ver-

- Nichten. In Austcalien hat inan übrigen » auch schon Dray «'
zäune errichtet , di« einer ständigen Bewachung unterliegen-

Bei Krankentransporten u. Unglücksfalleii
SL  rufen Sie bitte an : Tel . Nr . 2070,
M Tel . Nr . 2452 oder Tel . Nr . 2382.



Bilanz der Hamburger Winterhilfe.
Im Stadtverordnetensitzungssaal fand am gestrigen Nach¬

mittag eine Schlußversammlung der der Homvuraer Winter¬
hilfe angeschloffenen Organisationen statt , Herr Bürgermeister
Dr . Eberlein wies in seinen einleitende » Worten ausdas g»te
Unnktivnieren der Winterhilse Homburgs hin , wodurch die
schlimmste Not von de» Notleidenden der Stadt habe ferngc-
halten werden können . Bereits vor dem Ausruf der Reichs-
regierung im Herbst vorigen Jahres habe man i» Homburg
die notwendige Organisation einer . Winterhilfe " erkannt , und
man sei bei den stüdt . Körperschaften bald darüber einqekom-
men, daß eine . Winterhilfe ", wenn sie von den private » Wobl-
sahrtsorganisationen dnrchaesührt werde , besonders erfolgreich
arbeiten könne. Hier in Homburg sei wirtlich etwas GutesM en worden. Für diese Arbeit nochmals allen zu dan-ihm (Bürgermeister ) ein Bedürfnis.

Irl . Wodiczka gab sodann den nachstehenden , mit großer
Sorgfalt ausgearbeiteten

Tätigkeitsbericht.
Ln Bad Komburg setzten die Vorbesprechungen für

eine Winterhilfe aus die Initiative des damaligen Ma«
giliraismtlgliedes Kerrn Seedohm frühzeitig ein . Ge.
metnsame Besprechungen der Behörden und der freien
Wohlsahrtsorgantsaiionen Klärten die Lage Im Seplem-
der so wett , dah die Winterhilfe nicht von den Behör«
den , sondern von den freien Wohlsahrtsorganisaiionen
eingerichtet und geführt werden sollte.

fterr Seebohm war mit warmem Kerzen bei der
Sache . Der bekannte Ausruf und die Ihnen noch de-
Kanniere Sammelkarle lies Kerr Seedohm anserltgen.
Der Ausrus hat der Winterhilfe ntchls geheftet , die ersten
150 Eenlner Aartuffei für die zu errichtenden Küchen
hat er gestislet . Seine Versetzung nach Wien zwang ihn
leider , den Vorsitz nieder zu legen . Ihm an dieser Stelle
unfern herzlichsten Dank abzustalten für seine immer
spürbare Arbeit , ist uns ein « besondere Freude . Kerrn
Seebohm ist es auch zuzuschreiden , datz Frau Ftschtnger
die Kassengeschäfte übernommen hat , wofür ihr unser
allerwärmster Dank gebührt , denn es war ein gerüttelt
Matz von Arbeit , das neben ihren andern Pflichten eine
autzergewvhnliche Aufopferung erforderte , denn mit den
Bürostunden allein war es noch lange nicht getan.

Das fördernde Verständnis , das wir bet der Stadl-
Verwaltung , besonders tn der Person des Kerrn Bür.
germeisters fanden , räumte bet Einrichtung der Küchen
und lm weiteren Verlauf der Arbeit viele Ktndernisse
hinweg , so datz mit den immerhin beschränkten Mtlieln
die Winterhilse dag leisten konnte , was erreicht worden
ist. Liegt es auch im eigensten Interesse einer Stadt,
datz der Not der Bevölkerung gesteuert werde , so ist
doch nicht immer der Wille du . eine Suche , die , wie un-
sere Winterhilse , ganz aus Freiwilligkeit in des Wortes
weitester Bedeutung , ausgedaul war , mit gutem Rat und
folgender Tat zu stützen , wie es hier geschehen ist ; da«
für danken wir Kerrn Bürgermeister Dr . Everletn don
Kerzen.

Als dringendste Ktlse wurde eine möglichst weitge¬
hende Versorgung der Bevölkerung mit einem aus¬
reichenden Mittagessen angesehen.

Der Vaterländische Frauen Verein konnte die tn
seiner seit 1622 bestehenden Wohlsahrlsküche gesammel¬
ten Erfahrungen für die Winterhilse verwerten , schon
im September probierten wir in der Wohlsahrlsküche,
die Angebote der Metzger « und Bäckerinnungen ver-
wendend , schmackhafte , nahrhasl , und billige Gerichte
aus , es stellte sich heraus , datz wir die Mahlzeit mit
einem Durchschnittspreis von 25 Psg . würden berechnen
können.

Inzwischen halte die Sammeltätigkeit eingesetzt , nach¬
dem die Ausrufe tn jedes Kaus geflattert waren , um die
Kerzen warm , die Kände willig zu machen . Samm¬
lerinnen unb Sammler aus Lllen Kreisen haben sich
selbstlos zu diesem schwierigen Geschäft zur Verfügung
gestellt , ihrer ausmunternden Beredsamkeit und Geschick¬
lichkeit ist es zu danken , daß wir am 1. Oktober nicht
nur Zeichnungen für 6 Monate in der Land hatten , die
uns eine Einnahme von etwa 2006 Mk . monatlich
sicherten , sie sorgten auch unermüdlich dafür , datz alle
Beträge auch wirklich eingingen , darüber hinaus brach¬
ten sie es sogar fertig , die meisten Geber zu oeranlussen,
noch für einen wetteren 7len Monat den Bei rag zu
zahlen . Wenn ich Ihnen weiter sage , datz sich der Be«
trag von 2000 Mk . von 30 Psg . bis 50 Mk . auswärts
zusammensetzte , fo können Sie daraus die Arbeit er¬
sehen , die damit verknüpft war , die wir immer wieder
dankbarst anerkenne ».

Kleinere und grvtzere Beträge wurden einmalig ge-
stiftet. Ein Sladloerordneier verzichtete zu Gunsten der
Winterhilse aus seine Dläten . Aus Frankreich erhielten
wir von einem heimatstreuen Deutschen , der aus der
Zeitung Kenntnis von der Aktion gewonnen halte , je,
den Monat 100 Franken . Auch aus Frankfurt de-
kamen wir durch die Kand des Kerrn Bürgermeisters
eine größere Spende . Die Opserwill '.gketi aller Kreise
war erhebend und lieh hoffen , datz das Werk der Win-
lerhtlfe gelingen würde.

Neben der Küche des D . F . D . im Deretnshaus
Köheslrabe 12 . wurden zwei wettere Küchen errichtet,
eine in der Kölderltnschule , wo sich besonders die Ar«
deiterwohlfahrt und der Elisabeihenoerein betätigten , die
diese Küche führten , die ankere in Kirdorf tn der Kette-
lerschule . von der dortigen evang . u . kalh . Frauenhilse
delreut . Die Errichtung und Einrichtung der neuen
Küchen wurde mit den denkbar geringsten Mitteln er-
reicht. Die Kerbe wurden gestislet , erwerbslose Fachar«
beiter schassten sie unter Zuhilfenahme weiterer Kräfte an
Ort und Stelle und stelilen sie sachgemäß aus , Kandwer-
ker machten freiwillig noiwendige Installationen . Um
kostenlose Kilsskräsle brauchten wir nie verlegen sein , und
dag war ausschlaggebend für die ganze Winterhilse . Don
dem reichen Odsisegen des Kerdstes floß der Winterhilse
em erklecklich Teil zu . Frau Diesenbachs Küche im

Schlotzholel und die Küche in der Kellierschule waren
Odsloerwerlungsstellen . Unfreiwillig feiernde Kände reg«
len sich allenthalben.

Das Büro der Winterhilfe Kvheslrabe 12 arbeitet
mit Kochdruck . Die Kleidcrkammer . gleichfalls dort , un¬
ter bester Obhut von Frau Wiemers , war emsig bemüht
zu sichten und zu ordnen , was uns da . auf die Bille
Kisten und Kasten zu öffnen , an Kleidung , Wäsche und
Schuhen zuging . In der Nähslube wurden slettztg Schä-
den der etngegangenen Kleidungsstücke und Wäsche aus«
gebessert , damit sie in gutem Zustande an die Beoöl-
kerung abgegeben werden konnten , aus unscheinbaren
Stofsslückchen entstanden die hübschesten Klnderkletder.
Vorteilhafte Angebote der Innungen und Kaufmann¬
schaft tn Bezug aus Belieferungen unserer Küchen sicher-
len . was wir von vornherein angestrebt Hallen , nämlich
datz da « tn der Stadt gesammelte Geld auch säst restlos
tn der Stadt wieder umgeseht werden konnte.

Im November waren die Essenanmeldungen bereits
so zahlreich , es erübrigt sich wohl zu sagen , daß die Be«
dllrfltgkeil immer geprüft wurde , das; die Küche Kvhe¬
slrabe nicht mehr ausreichle , so waren nun alle drei
Küchen in Betrieb . Die völlig ehrenamtliche , freiwillige
Arbeit auch in den Küchen , evtl , wurde das Mittagessen ge¬
währt , ermöglichte , daß die Portion Essen , ein Liter pro
Person , im Durchschnitt nicht teurer als 20 Psg . kam,
davon trägt der Teilnehmer >0 Psg . die Winterhilse den
Rest . Die zuerst angenommenen 300 Portionen am
Tag wurden schnell Überstiegen , so daß bald täglich
6 — 700 Portionen ausgegeden werden mutzten.

Man stelle sich einmal vor . was eö heitzt, tagtäglich
ln jeder Küche 2 Zentner Kartosteln , also tn allen drei
Küchen zusammen täglich 6 Zentner Karlossel zu schälen,
auch dos Gemüse mutzte Zentnerweise vorgerichlet wer¬
den . Diese kostenlose Kletnarbetl ermöglichte es den
Preis so niedrig zu gestalien ; auch an den Kerben
wurden die mächtigen Töpfe mit Freude und Sorgsalll
betreut.

Dem Essen war die Liebe , mit der es zubereilet war,
anzumerken . Unsere Soeisezeltel waren des oesleren tn
den Tagesblättern veröffentlicht worden , Jeder war ein-
geladen unsere Küchen zu besuchen , um sich von der
Güte des Essens zu überzeugen , wer es etwa versäumt
hat . kann es noch dis zum 14 . Mai in der Küche KV-
hestratze 12 nachholen.

In der Kleiderkammer häuften sich die Vorräte,
aber die Nachfrage war groß » die Schuhnot war garntcht
zu beschreiben ; die Schuhmacherinnung haile . stch bereit
erklärt , bel Lieferung des Leders die Schuhe kostenlos
zu besohlen . Es war eine Freude nachher die festen
guten Schuhe abgeden zu können . Mehr denn 160
Paar Schuhe oder Stiefel wurden gesohlt , etwa 100
Paar neu ausgegeden . Bis Neujahr waren die Bestände
sehr zujammengeschmolzen , das Welhnachlsfeti hatte ge-
hörig aufgeräumt mit altem , was Kleidung hieß Neue
Bitten in den Zeitungen brachten zwar noch wieder Zu-
fuhr , aber der Bedarf war riesengrotz . Wir kauften
also auch Stoffe . Schneidermeister stellten ihre Kenntnisse
beim Zuschneiden und Nähen von Budensachen zur Ver¬
fügung . Die Nachfrage nach Männerhosen war und
ist noch immer grob , neben den vielen bet der Äletder-
kammer eingegangenen , sind etwa 40 neue Kosen aus-
gegebenen , ebenso viele Budenhosen . Sporthemden und
Mädchenkleider . Bei diesen neuen Kindersachen war in
erster Linie an die schulpflichtig werdenden Kinder ge¬
dacht worden . An Brennstossen konnten 11 Waggons
Brikeltt a 400 Zir . verteilt werden , davon 2 Waggons
auf Rechnung des Vaterländischen Frauenvereins kom¬
men , das war nur möglich 1.) durch die Frachtsrethetl,
2 .) durch das Entgegenkommen der Zechen und der
hiesigen Kohlenhändler . 150 Zlr . Kotz . 180 Zlr . Nutz-
kohlen waren gleich zu Anfang des Winters gefttslel
worden . Auch die Kohlenhändler hatten etwa 100 — 120
Zlr . Brikett gestislet.

Kartoffel . Kraut und sonstige Lebensmittel konnten
in ansehnlicher Menge an die Bevölkerung abgegeben
werden.

Um Weihnachten machten die vereinigten Mtlchhänd«
ler dos Angebot , einmal 200 Liier Milch für die Küchen
zu liefern , daraus entwickelte sich eine Mtlchabgabe an
unterernährte Kinder und werdende Müller . Es wurden
in den vergangenen 3 Monaten täglich 40 —50 Liter
Milch ausgegeden , lm Monat etwa 1500 Liter , von denen
die Milchhändler im Januar 230 stisleten und 1300
zum Slaltprets lieferten . Diese Miichausgade stellt für
die Bevölkerung einen nicht zu unterschätzenden Gesund-
hetlsjaklor dar . Erwähnen möchte ich noch monatliche
Stiftungen des Osthafens und einer Reihe von Geschäften
in Form von Gutscheinen.

Am 15. April haben die beiden Küchen in den
Schulen geschlossen , der V . F . V . schltebl am 14 . Mat,
natürlich führt er nach kurzer Pause seme Wohlsahris-
kllche weiter und er ist hteroei mehr denn je aus die
Gedesreudtgkeil der Mitbürger angewiesen , denn die
Zuschüsse sind gekürzt , wenn nicht ganz gestrichen . Es
liegen heute schon über 100 Essenanmeldungen vor , ob-
wohl wir uns aus alle und alleinstehende Menschen be¬
schränken müssen und nur tn Ausnahmesälien auch Fa¬
milien berücksichtigen können . Denn neben der Küche
harren unserer noch andere Ausgaben , auch die Mutter-
und Süuglingsderalungsslelle will versorgt sein , was
gerade diese für die Bevölkerung bedeutet , haben Sie ja
erst kürzlich in der Zeitung gelesen , soweit es Ihnen
nicht schon bekannt war . Unser Verein hat im Lause
dieses Jahres durch die Not der Zeit , sowohl bei seinen
Veranstaltungen , als auch Weihnachten , das ganz unter
dem Zeichen Winterhilse stand , geringere Einnahmen und
Zuwendungen gehabt . Die uns tn diesem Jahre dadurch
und durch gestrichene Zuschüsse fehlenden 1000 Rmk.

vermissen wir sehr , uno ich kann wohl sagen mir raucht
manchmal der Kopf , wenn ich unsere Ausgaben m » den
uns zur Verfügung stehenden Mitteln vergleiche . Da
wir aber In den langen Jahren unserer Tätigkeit gelernt
haben , datz nur dem Mutigen die Well gehört , so gebe
ich hier der kosjnung Ausdruck , datz Sie den „Vater-
ländischen " nicht vergessen werden . Stiftungen , wie wir
sie früher gewöhnt waren , sind äutzcrsl selten geworden.
Ich möchte an unsere Psundsammlung erinnern , die be¬
zweckt . datz bei jeden , gröberen Einkauf 1 Pfund an
den „Vaterländischen " geschickt wird , ob es sich um Le-
bensmillel , Stoffe oder Schuhe handelt , macht uns gar-
nichls aus , es findet altes reibenden Absatz . Wir hoffen,
daß sich diese Pfundsammlung hier eben so einbürqerl
wie anderwärts . Noch ist es nicht der Falt , nur wenige
Kausfrauen haben uns bisher mit solchen Sendungen
erfreut . Ueber die Winterhilse ist adschlietzend zu sagen,
dab sich das Prinzip die Arbeit ganz auf freiwilligen,
ehrenamtlichen Kilflsdienst auszubauen in bester Weise
bewährt ha «, daß eg dank der Opserwiltigkeit aller Kreise
gelungen ist den Notleidenden bitterste Kälte und ärgsten
Kunger fern zu Hallen . Ich hoffe , es ist mir gelungen
Ihnen , wenn auch nur tn Andeutungen , ein anschauliches
Bild der verschiedenartigen Tätigkeit der Winterhilse zu
geben.

Ich darf erneut an alle Mithelfer , die . sei es durch
Arbeit , durch Gaben oder Stiftungen aller Art , auch den
Vereinen , die den Erlös ihrer Veranstaltungen zur Ver-
sügung stellten , den herzlichsten Dank der Winterhilse
aussprechen und ich möchte diesen Dank auch aus die
Nehmenden ansdehnen , die , mit wenigen Ausnahmen,
die Bemühungen um eine Ausgabe , die natürlich nicht
restlos zu lösen war . anerkannt und zufrieden waren
und selbst an ihrem Teil mithalfen.

Wir wir uns i» früheren Notzeiten zu gemeinsamer
Arbeit zusammensanden . so auch diesen Winter , der so
drohend vor uns stand , werden wir wieder gebraucht,
denke ich. wird niemand zurückstehen.

Nur Einigkeit macht stark.
-von urau «rijajiKfler yvrre man oen

Kassenbericht,
dem wir u. a . entnehmen:

Tie Gesamteinnahmen an einmaligen und monatlichen
Spenden betrugen bis 30. April 14 53329 Rmk.

Hierbei ist zu bemerken , daß in dieser Summe der Betrag
von >000.00 enthalten ist und zwar ans dem Erlös von Ver¬
anstaltungen der folgenden Bereine zu Gunsten der Hombur-
ger Winterhilfe und zwar brachte:
Konzert des Hamburger Männergesangvereins
die Gesellschaft der Freunde Homburgs
der Volkschor Bad Homburg
Theater -Club
Fußballwettspiel von Sportverein 05, Reichsbahn
Sp .-B . gegen DJK.
Bei zwei sonstigen Vorgängen

also zusammen

200.- Rmk .,
192.00 „
114.05 „
308.- ,

85.95
100 .—

1000 .00 Rmk.
Anßerdem sind einaegangen an jog . Groschengeld d. h. an

Zuzahlungen von 10 Psg . pro Portion Esten Mk . 4924.—

Gesaml -Einnahmen Mk . 16 .457 .28 . Gesaml -Au «.
gaben Mk . 18 .710 .62 , sodatz Mk . 746 .67 in der Kasse
verbleiben , aus welcher Summe wie oben gesagt der
neunte Waggon Briketts bezahlt werden mutz , während
der Restbetrag für Milchausgabe Verwendung finden
soll.

Eine sich aus den Damen Keit und Raspini sowie
General Waitz zusammensehende Prüsungskommtsfion
halte die Kasse geprüft und in Ordnung gesunden , so
datz Entlastung erteilt werden konnte . Frau Raspini
sprach noch einige Worte über die Mithilfe der Arbeiter.
Wohlfahrt im Rahmen der »Win .'erhilfe " . Adschlietzend
dankte Kerr Bürgermeister Dr . Eberlein nochmals allen,
vor allem der Komburger Geschäftswelt , der Bäcker«
und Metzgerinnung und der Presse , für die geleistete
Arbeit , die zum Gelingen der Hamburger Winterhilse
führte-

Prüfung der Rückstrahler
Nach einem Runderlaß des preußischen Innenministers

verlieren die von der amtlichen Prüfstelle für Rückstrahler
ausgestellten Bescheinigungen über die Borschriftsmäßigkeit
der Rückstrahlermuster ihre Gültigkeit nach drei Jahren . Der
Hersteller der Rückstrahler — bei ausländischen Herstellern
die deutsche Hauptvertretung — hat demnach , wenn er wei¬
ter Rückstrahler Herstellen will , rechtzeitig vor Ablauf der
Bescheinigung unter Vorlage von zwei Stuck des zu prüfen¬
den Rückstrahlermusters bei der amtlichen Prüfitelle eine
Bescheinigung über die Borschriftsmäßigkeit der Muster zu
beantragen . Nach erfolgreicher Nachprüfung der Rückstrah¬
lermuster wird diese Bescheinigung unter Zuteilung eine»
neuen Prüfzeichens und der Angabe der Gültigkeitsdauer
für drei Jahre ausgestellt werden . Alle Rückstrahler , dt«
während der Gültigkeitsdauer der Bescheinigung mit dem
dazugehörigen Prüfzeichen hergestellt worden sind und sich
ln den Händen der Fahrradbesitzer . Rückstrahlerhändler und
Hersteller befinden , behalten ihre Gültigkeit , bis sie untaug¬
lich werden . Nach Ablauf der Gültigkeitsbescheinigung darf
der Hersteller nur Rückstrahler mit dem neu zuqeteilten Prüf,
zeichen anfertigen lassen. ^

Pfingsten ist bestimmt gutes Wetter ! Wenn nicht draußen
dann sicher zu Hans wo ans festlich gedecktem Tisch neben
Kaiser 's köstlich dustendeni Kaffee der frische, hausgebacken,
Kuchen prangt , dessen Zutaten sämtlich aus Kaiser 's Kaffee-
geschaht stammen Die sparsame Hausfrau weiß , warum sie
ihre Pfingstbesorgnnaen an den Vortagen des Festes bei Kai¬
ser's gemacht hat : Entweder hat sie dort den lÔ igcH Aus¬
nahme -Rabatt dieser Tage wahrgenonimen , oder sie hat die
entzückende Porzellantasse und den hübschen Dessertteller er¬
halten . die Kaiser 's seinen treuen Kundinnen als Festgruß und
Pfingstgabe widmet!

Verantwl . für den redaktwnellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W. A. Krägenbrink , Bad Homburg
Drucker und Verleger : OttoWogenbreth & Co.. Bad Homburg



Sportnachrichten.
AKNlchan mi|  tzen Sonntag.

Faß»«».
An der Vorrunde um die deutsche Fußballmeister¬

schaft  gab es am Sonntag mehrere interessante Tressen.
Der Neuling bei den DFB.-Endspielen, die ZivankoMsky-
Mannsrimst von Minerva 93 Berlin,  wurde in Mün¬
chen  vor 15 bis 13 000 Zuschauern von Bayern Mün-
chen  mit 4:2 (1:1) bezwungen. Die Bayern hatten es nicht
leicht den zweiten Brandenburgischen Vertreter abzuschüttclln,
da es in der ersten Halbzeit bei den Münchenern im Sturm
nicht recht klappen wollte. Erst nach der Pause erlahmte
der Widerstand der Berliner Läuferreihe, so daß die Bayern
eine deutliche Feldüberlegenheit heraus arbeiteten. Der Alt¬
meister1. F E. N ürnberg hatte es mit dem Westdeutschen
Zweiten weitaus leichter. Borussia Fulda  zeigte eine
ziemlich ebenbürtige Leistung, konnte aber auf die Dauer der
Routine der Nürnberger Mannschaft nicht Stand halte» (5:2).
Der süddeutsche Meister, Eintracht Frankfurt,  traf
in Königsberg  auf den B a l t enmei ster, Hindenburg
Allenstctn. Die Süddeutschen waren technilch, taktisch und
spielerisch eine Klasse überlegen. Die Ostpreuyen konnten trotz
.irnli - ii lFIk- r-c «liht »in»n llnreti R-n .Äim Wr iFitilrnrfU m»r*

ffinlTern. 12 000 Zuschauer sähenm Ey'ensnlß ekntki 871-
Sieg des Mitteldeutschen Meisters, Polizei Chemnitz, über
den ersten Südostdeutfchen Vertreter Beuthen 09. Holstein
Kiel  zeigte sich im Spiel gegen Breslau  0 3 als die
technisch schnellere und bessere Mannschaft, hatte aber da¬
gegen eine ziemlich schwache Verteidigung. Breslau besaß aber
In seiner Angriffsreihe kein Schußvermöge» und verlor so
das Spiel mit 1:4 (0:2). Der Hamburger SV.  cr-
kämpfie einen ziemlich glücklichen3:1 (1:0) Sieg über den
westdeutschen  Pokalmeister VfL. Benrath. Nur 2500
Zuschauer waren von der Leistung des Brandenburgi¬
schen  Meisters Tennis-Borussia trotz seines3:0 (2:0) Sieges
über Viktoria Stolp nicht begeistert. Beinahe hätte die in
Westdeutschland  so stark für die Deutsche Meisterschaft
favorisierte Mannschaft des FC. Schalke 04  schon in
der Vorrunde ausscheiden müssen und zwar ausgerechnet in
Dortmund  durch den nicht allzu spielstarken mitteldeut¬
schen Pokalmcister SpnBC. Plauen. Trotz der Rekordzu»
schanermenge der Vorrunde von 35 000 kämpften die Mittel¬
deutschen wie die Löwen, Schalke dagegen reichlich sicgcs-
gcwiß. Nach fünf Minuten Vcrlänaeruiig siegte Schalke
mit 4:5.

Für die
Zwischenrunde, di« am 22. Mai aurgetragen wird.

Yak der Splelausschusf des Deutschen Futzdau-Bundes so,,
gende Paarungen bestimmt, bei denen Süddeutschland, obwohl
zwei Vertreter ln anderen Landesverbände» kämvfen müssen,
die beste» Chancen für die Vorschlußrunde am 29. Mai hat'.

Frankfurt:  Eintracht Frankfurt— Tennis BorussiaBerlin.
Leipzig:  Polizei Chemnitz— Bayern München.
Hamburg:  Holstein Kiel — 1. FC. Nürnberg.
Bochum:  Scho"e 04 — Hamburger SV.

Turnen.
Der Turnverein Göppingen führte vor 6000 Zuschauern

in der Augsburger  Sängerhalle einen internationalen
Wettkampf im Kunstgeräteturnen durch, an dem einige der
beste» Turner aus Deutschland, Ungarn und der Schweiz
beteiligt waren. Die deutschen Teilnehmer mit dem deutschen
Meister Kröhsch-Leipzig, sowie Belzler-Köln, Winter-Frank-
surt und Christ-München trafen in dem Schweizer Olympia-
sicger Miez, dessen Landsmann Steinmann sowie dem Ungarn
Pelle auf Könner von internationalem Ruf und Klasse.
Sämtliche Gemeldeten zeigten dabei in diesem Schauturnen
ihr Können im besten Licht, so daß man allgemein mit der
Veranstaltung zufrieden sein konnte.

ARTERIEN - VERKALKUNG
und vorzeitige * Altern , ihre Vorboten und Begleiterscheinungen wie : Hoher Itlutdmck,
Atemnot , MehwIndeUnfüllo , IlfribenehwordMi , OhnmnehlRRnfHIlf , K «pf-
■ehaonon , NdnvRrh « de « DenUvrrnillgen », ftchlaflon ekelt ind Manne «-
«ehwKehe bekämpfen Sic durch

Radium - Tropin mit Radium - Emanation
126 Uran -Einheiten

Wie stark dieses Leiden verbreitet Ist . geht ans der Tatsache hervor , dass beinahe 22  Prozent
aller Todesfälle diese Erkrsnkungcn filr sich in Anspruch nimmt. Rndlam Troplsa ist von
ersten Autoritäten geprüft und flir absolut einwandfrei befunden worden , verhindert die wei¬tere Ansetzung von Kalkmasscn . löst die alten und sorgt filr deren Ausscheidung . Verminde¬
rung des Blutdruckes , Verhinderung von Schlaganfällcn und die Erhaltung der Arbeitskraft . Bei
keiner Erkrankung ist es aber wichtiger , rechtzeitig einzugreifen bezvr . bei Zeiten vorzubeugen,
wie gerade bei Arterienverkalkung.

Fragen nie Ihren Aratl
Wollen Sie also wieder gesund werden , dann vermeiden Sic jede Verzögerung und wenden
Sie sich sofort an uns . Kein (Ichcimmittel , die Bestandteile sind auf jeder Packung angegeben.
Preis pro rackung KM 7 .—.

91 ABNO LE SOHLT , « . m. b.

RHEUMATISMUS
I. aaann nie nni Ihre Leiden hellen nnd Ihre Nehnaeraei beseitigen!(Inneres Troplii -Doppplkur liat noch nie versagt!
Klne Freudenbotschaft für alle , die an Rhenina , « lebt , Ischias , Nerven -, Hackel -, Kopf-
sehmeraen new leiden ) (Jcsundhcit und Krall wird Ihnen geboten, Ihnen und allen, die an geschwollenen
Cllictlcrn und (Iclvnkcn . akuten Schmerzen und all den anderen Liebeln leiden , die die Harnsäure mit sich bringt . Un¬
sere » oppelknr Ist « le ela Ige , vollständige nnd •auerbafte Heilung nad hat noch nie
versagt ! (leben Sic die Hoffnung nicht auf Wir wissen sehr wohl, dass cs für einen Leidenden sehr schwer
Ist , daran zu glauben , dass eine wirkliche Heilung möglich ist . Sie werden elend und niedergeschlagen , und kein
Wunder auch hei den schrecklichen Mchmcrr .cn . die Sic zu ertragen haben

Haben Nie Ve rtrauen an uns , such Hie werden wieder gesnndl
«arnntle -Karenl Den vollen Betrag erhalten Sie zurück, falls Sie nach Verbrauch der vollen Kur nicht von
Ihrem Leiden gänzlich befreit sind «arantleschcln für die von uns bezogenen Präparate liegt jeder Sendung
bei . Scheuen Sie nicht die kleine Ausgabe , wenn es sich um Ihre (lesundheit handelt , selbst wenn Sie bereits ein
hohes Alter erreicht haben . Wir haben Tausende gehellt , warum nicht auch Sie ! Unsere Doppelkur ist
nicht schädlich und enthält keine (liftc . Keine Tee - » der Einreibekur I Preis KM 5 .110 gegen Nachnahme , hei
Voreinsendung des Betrages erfolgt der Versand portofrei . Der Versand der Präparate erfolgt durch eine Apotheke.
Acrztlichc (lutachten liegen jeder Sendung bei l >le PrHparate nnd die eingehenden Bestellungen
unterstehen der mündigen Kontrolle einen stsatlcllh gepr - Apothekers nnd Chemikern.
II ., flagdeburg , Breiter Weg IAO (H HO*)

Amtliche Bekanntmachungen.
Die glückliche Geburt eines

FRAUEN
nur keine Sorgen I
glQckllch— sorgenfrei
können Sie sein, wenn
Sie mein »(elf bewflhrt
unschfidl. hyfl. Frauen-
artlkel gebrauch. Zahl¬
reiche Dankschreiben.
Tellen Sie mir In allen
Fallen vertrauensvoll
Ihre Wdntdhe mH. —

Diskreter Versandt
Hysanko - Versand,

HANNOVER

Das Orlsfialut Uber die Reinigung der öffcnllichcn
Wege, Straßen und PläHe für das Stadtgebiet Bad
Komburg v. d. fi. liegt gemäß § 13 der Städteordnung
für die Provinz Kessen-Rassan vom 4. 8. 1897 im Rat¬
haus Zimmer 2a während der Dienstslunden zu jeder-
manns Einsicht offen. Einsprüche gegen das Orlsfialut
sind binnen 2 Wochen— vom Tage der Bekanntmachung
an — schriftlich einzureichen.

Bad Komdurg v. d. K., den 10. Mai 1932.
Der Magistrat.

Die Steuerordnung detr. die Besteuerung von Brr»
anstaltungen und Vergnügungen in der Stadt Bad Kom-
burg vom 27. 9. 1976. veröffentlicht am 23 10. 1926,
ist bis zum 31. März 1933 verlängert worden.

Die diese Verlängerung der Geltungsdauer geneh¬
migenden(zuflimmenden) Verfügungen werden nachstehend
zur Kenntnis gebracht.
Bezirksausschuß Wiesbaden, den 27. Februar 1932.
'B . 21. 130/32

Die zu der Ordnung belr. die Erhebung einer Steuer
von Veranstaltungen und Vergnügungen in der Stadt¬
gemeinde Bad Homburg unter dem 20. 2. 31 - - B . 21
300 11/31— mit Wirkung bis zum 31. März 1932 er-
teilte Genehmigung wird mit der Maßgabe bis zum 31.
März 1933 verlängert, daß dem 8 2 hinter Ziffer l0 als
11 hinzugesügt wird:

„il . Veranstaltungen, die am II . August aus An-
laß und zu Ehren des Versasfungstages unter¬
nommen werden."

Der der Maßgabe beitretende Gemeinbekörperschaslsbe-
schluß soll vom 1. April 1932 an Wirksamkeit haben.

Aus Antrag kann die Genehmiguno. vor Ablaus
der Geltungsdauer geeignelensalls weiter verlängert werden,

Namens des Bezirksausschusses.
Der Dorsitzende

L. S . 3 V
gez. Cohn Vossen.

Die Zustimmung wild mit der Maßgabe des vor-
flehenden Bescheides des Dorsißenden des Bezirksaus¬
schusses ovm 27. 2. 32 — B. A. 130/32 — und der
weiteren Maßgabe erteil', daß im 8 8 der Absah 2 und
im 8 9 der Absah 5 sotgenden Woillaut erhallen:

.Die Steuer wird sür die einzelne Karte höchsten?
aus den vollen Retchspsennig nach oben abgerundet."
Die Maßgabe sllihl sich aus den Aundertaß der

Herren Minister des Innern und der Finanzen vom 16.
2. 1932 — IV St. 160 und II B >994 — (Min. Bl. t.
D. 1932 S . 195).

Gleichzeilig wird gemäß 8 20a des Kreis- und Pro-
oinzialadgabengesehes und 8 77 Abs 5, Sah 2 des Kom-
munalabgabengesehes in der Fassung des Artikels 11 83
des Gesetzes vom 8 August 1923— ©. SS  377 —
bestimmt, daß die erneut von den städtischen Köiperschasten
zu fassenden Beschlüsse, sofern sie den obigen Maßgaben
beitrelen, vom 1. April 1932 ab wirksam sein sollen.

Kassel, de» 10. Mä'Z 1932.
Der Oberpräsident.

In Vertieiung:
O. P . Nr. 2421 L. S . gez. Unterschrift.:

Die städl'schen Körpeischusien sind durch Beschluß
vom 15. 4 und 3 5. 1932 den vorstehenden Maßgaben
beigrlrelen. V/

Bad Homburgv. d. K., den 7. Mai 1932.
Der Magistrat.

Inserieren bringt stets Erfolg!

gesunden Jungen
zeigen an

Dr.Strecker u.Frau Gabriele

Sämtl. Geschäfts-

Drucksachen
Bad Homburg, den 9. Mai 1932.

äroonperfleioernnp.
Am Mittwoch, dem 11. Mai, nachmit¬

tags 3 Uhr. versteigere ich im „Bayrischen
Hof", Dorotheenstr. 24, zwangsweise, öffent-
lich. meistbietend, gegen Barzahlung:

Herde, Oefen, Badewanne», Druckerei-
Maschinen, Möbel aller Art.

Versteigeruiig teilweise bestimmt.
Karl Laos, ObergerichtSvollzieher,

Bad Homburg Luisenstr. 152b Tel. 2608.

Möbel aller Art, Schreibmaschine, Näh¬
maschine, Motorrad, Elektromotor, But¬termaschineu. a. m.

Schneider, Obergerichtsvollzieher.

Im Hose Kaiser Wilhelmstr. 8 werden
am Mittwoch, dem 11. Mai, nachmittags
6.80 Uhr, zwangsweise, öffentlich meistbie-
tend gegen Barzahlung versteigert:

Möbel aller Art. l Radioapparat, 1
Klavier, 1Partie Web-, Wnll- n. Strick¬
waren, 1Partie Reisekvsferu. a. i».

Versteigerung teilweise bestimmt.
Zipp, Gerichtsvollzieher.

FrischerLeberlliise
im Ausschnitt,

Leber- und Blutwurst
Pfund «.48.G.WWershäuser.

Am Markt,Tel. 2295.
Nichtraucher

Garant , in 3 Tagen!
Auskunft kostenlos!

Tanitav-Depot
Salle(Saale) 1«8M.

Schlanküeit
erzielen Sie üb.Nacht
durch äußerlich. Ein-
reiben ohne Huiiger-
knr. Auskunft kosten¬
los ! Santtas-Depot
Salle(Saale) 1V8 R.
Darlehn  an alle
Berufe, auch Beamte
und Damenv.Selbst-
geber, Hypotheken d.
Marks, Hannover,

Höltystr. 0.

liefert zu denkbar niedrigsten Preisen
BUCHDRUCKEREI

OTTO WAGENBRETH D Co.
Dorotheensirasse 24

Das vorzOgl. u. prompt wirkende Naturprodukt

NEDA- Früchtewürfe]
gegen Darmirfttfheit.

jUCTJ ist die maschinelle Verpackung In^kaschle fea Alumlnlumfollen tu 1
und 3 Würfel verpackt, welche ein Austrocknen
verhindern , Haltbarkeit und Wirksamkeit er¬
höhen . Erhältlich In Apotheken, Drogerien

und Reformhäusern

Plio.-PÄlMl
gewährt jung. Dann'
für etwa 6 Wochen
AufenthaltI Ruhige
ländliche Lage er
wünscht. — Offerte»
unter E 2575 an dir
Geschäftsstelle dieser

Kurverwaltung Bad Homburg.
Beranftaltungen bis 14. Mal 1V38.

Zni 1. Stock des Kurhauses: «trotze histor. Goethe-Ausstellung
»Frankfurt zu Goethes Jugendzeit-

geöffnet von 10 bis 15 und 15 bis 1V Uhr.
A» den Quellen täglich von 8 bis 9 und 17 bis 18 Uhr Schall¬

plattenkonzerte.
Im Kurhaus oder Kurgorlen r

Dienstag Konzert und Tanz. Kurhauskapelle von 16.30 bis 18
und 20.15 bis 21.45 Uhr. Postauto: Bad Nauheim.

Mittwoch Konzeet und Tanz, KurhanSkapelle von 16.30 bis 18
und 20.15 bis 21.45 Uhr. Avendkonzert„Qpern-Abend".
Postanto: Feldberg.

Donnerstag Konzert nnd Tanz, Kurhauskapelle von 16.30 bis
18 und 20.15 bis 21.45 Uhr. Poftauto: Bäderrundfahrt

Freitag Konzert und Tanz, Kurhauskapelle von 16.30 bis 18
und 20.15 bis 21.45 Uhr. Im Spielsaal 20.15 Uhr Licht-

, btld-Bortrag Hanni Köhler über ihre Fahrt mit dem
Motorrad nach Indien. Postauto: Braunfels.

Samstag Konzert des KurorchefterS 16 und 20 Uhr. Tanz, Ka
pelle Bnrkart von 17 bis 18.45 Uhr. KurhauS-Bar ab
21 Uhr geöffnet. Poftauto: Feldberg.
Rachmittags-Tanzters unter Leitung von Peggv »»d
Peter Kante.

Täglich von 11 bis 12 Uhr in der Wandelhalle(Kurhau») Kon¬
zert Weltr-Fltigel, Firma M. Welte D Söhne, Freiburg i. Br.

i



Zweites Blatt der Jeueste NaWlhteu"
Nr . 108

Sedenllage. '
10 .Mat.

1871 Friede von Frankfurt a , M .; Elsaß -Lothringen fällt an
Deutschland zurück.

1885  Der Dramatiker Friß von Unruh in Koblenz ge¬
boren.

1<J(M Der Afrikareisende Henry Morton Stanley (James
Rowland ) in London gestorben.

1<)26  Der amerikanische Flieger Byrd überfliegt den Nord¬
pol.

Sonnenaufgang 4.18 Sonnenuntergang 19.36
Vondaufgang 6.4L Monduntergang 0.06

Brot . : Gordian Kath . : Antonius
*

3agd und Fischerei im Mai.
Hoch- und Damwild , Gams und Rehe verfärben und

nehmen während dieses Prozesses Salzleckcn mit bcsonocrer
Vorliebe an . Die Setzzeit dieser Wildartcn ist im Gang.
Die Hirsche schieben ihr neues Geweih . Der Rchbock. dessen
Gehörn voll entwickelt ist, verfegt es , insofern dies noch nicht
geschehen ist, jetzt auch In den höheren Lagen und wird —
wie „Der Deutsche Jäger " , München , mitteilt , — in Preußen,
wo übrigens je nach Anordnung der Bczirksbehördcn der Be¬
ginn der Echutzzcit wechselt, in Baden , Braunschweig , Anhalt,
üippe, Hamburg , Lübeck, und Schaumburg -Lippe vom 16. ab
schützbar. Der zweite Hasensah fällt . Die Balz der Wald¬
hühner und Fasanen dauert noch an , erreicht ihren Höhepunkt
und flaut um das Ende des Monats ab . Auer - und Birk¬
hahne dürfen in Bayern bis 23 ., in Sachsen, Württemberg,
Baden, Mecklenburg -Schwerin , Oldenburg (Landcsleil Birken-
fclb), Bremen und Schaumburg -Lippe während des ganzen
Monats erlegt werden . Auerhahnen sind in Preußen gleich¬
falls bis Ende des Monats frei, in Thüringen und Hesse» da¬
gegen nur bis 15., Birkhähnen in Thüringen , Oldenburg
jrandesteile Oldenburg und Lübeck), Braunschweig und Bre-
me» bis Monatsschluß , in Preußen , Anhalt . Lippe, Hamburg
und Lübeck bis 15. Haselhähne unterstehen in Sachsen, Würt-
Icnlibcrg, Braunschweig , Hamburg und Bremen , Fasanenhähne
i» Preußen , Hessen , Oldenburg (Landcsteil Birkenfeld ),
Braunschwelg, Anhalt , Bremen , Lübeck und Schauml »irg -Lippe
noch dem Abschuß, doch sollte er möglichst schonend betrieben
werden. Die Hennen aller Flugwildarten brüten . Die Gelege
der Wildenten sind, soweit es sich um normale handelt,
bereits ausgefallen , die jungen Schofe in fortschreitender Ent-
wicklung.

Das Haarraubwild hat Junge , ebenso, das gefiederte.
Krähe » und Elstern , auch dem Häher ist gerade mährend der
Setz- und Brutzeit besonderes Augenmerk zu schenken. Hund«
und Katzen , sowie Reoierbummler aller Art sind von Wald
und Flur tunlichst fern zu halten.

Aitel , Barbe , Barsch, Blei , Karpfen , Schied und Waller
laiche». Hecht, Huchen und Zander sind nach kaum beenoeter
Laichzeit im Fleisch minderwertig . Der letztere hat bis 15.
Mai gelehlich« Schonzeit . Auch die Arsche ist noch nicht
ganz erholt , bietet jedoch mit Bachsaibling , Forelle , See-
lorelle und Seesaidllng guten Fang . Aale und Karpfm
beißen u* «kuom»  Ucuoi.

Dt « „ echt «" Maltakartossel!
. .. .. Monat Mai beginnt wieder die Zeit , da auf unseren
Markten die ersten Frühkartoffeln auftauchen . Fein sauber-
>>ch stehen auf den Ständen regsamer Gemüsehändler die
braunen , runden Versandkörbe , teils offen , teils noch ver-
packt, ganz so. wie etwas aussieht , das „von weither " koinnit
und daher „ ach dem Glauben vieler Menschen etwas
»Außergewöhnliches " enthalten muß . Die Marktfrau schreit
" '/über ihren Gemüsestand hinweg : .Die erste Fruhkar-
Mel hier , echte Malta -Kartoffel , das Pfund nur 30 Pf.

Madame , mal drei Pfund von die billigen , echten
Ma a -Kartoffeln ?" - „Madame " (leider tituliert man die
oeutsche Hausfrau auf unseren Märkten immer noch mit
b'esem Fremdwort ) blickt sehnsüchtig zu diesen „ersten Mal-

äum

Das Gnadenhaus.
Vornan von Helen« Helbig - Trönlner.

iöü. Fortsetzung.) lRackidruck verboten i

.^ llte sich mehr und mehr, aucy elnilufireickie Der-
SÄ " W r n treten . Geistliche und Lehrer Sie be-
Ä ErtJf 'rP u<n  D «t«r! und Will sonn!« sehe»! Me
Augm zweitensBewegungen  machten und ihre

blickten. Aber er blieb ganz ruhig.
binnen ‘V 0 v* ** 3cit ' konnte der junge Prophet be-
« n ® nf ? r " bochausgerichtet vor seinem Pult , um die

beginnen . Da Vs,net« sich leise, ein wenig knar-

S° nÄ *?0n  Sittlichkeit und Religion ".
lcises Rick-n n- Sekundenlang war es still. EinDicken, st« hatten sich erkannt.

DutzuV ^ MillWiegand fort, und Brigitte sucht« sich-inen
>-» "" au >,n  “ 6“

JuseSfliSln 3 bü'  Menge den beredten Ausführungen des
2r Jm< * von  bcr  neuen Scndschast der

lind «» /beit , die da ausbaut und reines , volkstümliches Cmp-
Ichen Verschmelzung des Jesusgedankens mit der deut-> Eigenart der deutschen Seele.
'in "^ 1 '"°br. er predigte , er war selbst ein Apostel,
de» Kvrvs» « wuchs zu überragender Höhe, der Geist beherrschte
die weit m», "'/b bündele in seinen Augen eine Siegessackel an.

illut l-uck,t̂ 3^is unter di- gebändigte , eingcdäinmte Menschen-
d. - Ä le'. Sr sprach von der Reinheit und der Göttlichkeit

-l -nichenteeke. von dem Guteswollen der Menschenbrust das
Ochsten zeugr.

.jllt feierlichem Begleitwort werven oi« „ecylen ivraua-
von der Familie gegessen. Keiner ahnt , daß diese vorzüg-
lichen Frühkartoffeln - echte, gute , deutsche Kartoffeln sind !I
Prüft man nämlich einmal , wieviel Zentner „Malta -Kar-
tosfeln " alljährlich in Deutschland verkauft werden , dann
ergibt sich, daß eine so gewaltige Zentnerzahl auf dieser klei-
nen Mittelmecrinsel gar nicht hervorgebracht werden kann.
Die Malteser sind ideenreiche , gute Händler . Sie spekulieren
aus den Auslandssimmel der anderen und beziehen im
Herbst aus dem deutschen Schlesien die besonders guten , aus¬
gesuchten deutschen Marken -Kartoffeln waggonweise und
mieten sic auf ihrer Insel in besonders präparierter kühler
Ockererde ein , damit sie frisch bleiben und während des
Winters die geschätzte rötliche Farbe erhalten . Im Früh-
sahr beginnt dann der Versand der fertigen „Malta -Kar-
tosfel ". Mit Vorliebe läßt man noch etwas von der rötlichen
Erde an den Kartoffeln haften , um so die deutsche Hausfrau
von der „Echtheit der Auslandsware " zu überzeugen . Denkt
man daran , daß diese „Malta -Kartoffeln " im Herbst einmal
für 2 bis 3 Pf . gekauft wurden und erst nach Malta rollen
mußten , um dann im Frühjahr mit 30. 35 Pf . je Pfund , ja
oft noch mehr , von der deutschen Hausfrau bezahlt zu wer-
den . dann erkennt man . wie teuer uns der Auslandsfimmel
wird . Besonders bitter wirkt diese Groteske angesichts der
Tatsache , daß der deutsche Kartosselbau Ende Mai , Anfang
Juni wirkliche Frühkartoffeln völlig ausreichend zu weit
billigeren Preisen auf den Markt bringt . Hoffen wir , daß
sich die deutsche Hausfrau in diesem Jahre nicht mehr durch
solche Taschenspielerkunststllckchen täuschen läßt.

Die deutsche Ware , die unmittelbar vom Erzeuger zum
Verbraucher geliefert wird , birgt nicht nur dafür , daß das
Geld der heimischen Wirtschaft erhalten bleibt , sondern auch,
daß sie in ihrer Güte und Frische unübertroffen ist. Wenn
in diesen Wochen der deutsche Markt wieder mit ausländi-
chen Gemüsen aller Art überschwemmt wird , so ist es Pflicht
eder Hausfrau , daran zu denken , daß wir einen hochentmik-

ketten deutschen Gartenbau haben . Das ist um so notwendi¬
ger . als sich unsere Nachbarländer gerade in diesen Wochen
gegen jede Einfuhr deutscher Gartenbauerzeugnisse abschlic-
ßen . So hat z. B . Frankreich am 20. April die gesamte Ein-
und Durchfuhr von Kartoffeln , Tomaten . Gemüsen aller Art.
lebenden Pflanzen , Blumenzwiebeln usw . aus Deutschland,
Großbritannien und Holland verboten . Lediglich die Ein-
fuhr von Saatkartoffeln ist unter besonderen Bedingungen
noch möglich . Diese Maßnahmen zeigen eindeutig , daß mir
Deutsche unseren Erzeugnissen allein auf dem deutschen
Markt einen ständigen Absatz sichern können . Hier entschei¬
det die Hausfrau , die erkennen lernen muß , daß die deutsche
Ware nicht nur gleichwertig sondern oft überlegen ist.

Marinemeuterel in Peru.
Kommunistische Aufstände auf Kriegsschiffen. — Belage'

rungszustand erklärt.
Lima . 10. Mai.

Kommunistische Matrosen bemächtigten sich der perua¬
nischen Kreuzer „Almirando Grau " und „Bolognesi " und
etzten die Offiziere gefangen . Die Regierung erklärte so-
ort das Kriegsrecht  und entsandte zur Unterdrückung
rer Meuterei Marineflugzeuge  und zwei U-B o o t e.
Während sich die Besatzung der „Almirande Grau " sofort
ergab , streckte die Besatzung der „Bolognesi " erst die Watten,
nachdem der Kreuzer einen Torpedotreffer in Wasserlinie
erhalten hatte . Infanterie besetzte die Kreuzer . Nach einer
Mitteilung der Regierung ist die Ordnung wieder hergestellt,

In gau , Peru ist nach der lleberaabr der beiden Kreu¬
zer „Almirande Grau " und Loronel Bolognesi " der Belage,
rungszustand erklärt worden . Die Meuterer find auf der
Insel San Loreino bei Lima gefangen gesetzt worden und
werden vor ein Kriegsgericht gestellt werden , ver Rädel »,
führer pezo ttl Kommunist , wie die peruanische Regierung
verlauten läßt , war bereits vor einiger Zeit eine Warnung
von einer Londoner Firma einaelaufen . daß am Sonntag in
ganz Latein -Amerika kommunistische Aufstände ausbrechen
würden . Die peruanische Regierung sei daher auf dm Auf¬
stand vorbereitet gewesen.

Schwere» lutlm.
Ehepaar niedergeschossen

Geilenkirchen. 10. Mai.
Eine schwere Bluttat hat sich am Montag in Scher¬

penseel  zugctragen . Im Hauie eines Wirtes kam es zu
einem heftigen Wortwechsel , in dessen Verlauf ein 27jähri-
-ger junger Mann den Wirt und feine Frau mit einem Re¬
volver e rJ  di a £.

ver Eyemann wurde ln » Herz getroffen und war sofort
tot . Die Frau erhielt einen schweren Bauchschuß und wurde
in » Gellenkirchener Krankenhaus gebracht , wo sie hoff¬
nungslos darnicderliegt . Zwischen dem junge » Mann und
dem Ehepaar Halle es bereit » feit einiger Zeit Streitigkei¬
ten gegeben , weil det Bater den jungen Mann , der arbeits-

flüchtet * als Schwiegersohn ablehnle . Der Täler ist ge-

Furchtbare Elafturzkataftrophe.
Zwei Häuser eingestürzt . — Wahrscheinlich 50 bi» 60 Tote.

Lyon . 10. Mai.
In Lyon  stürzten zwei Häuser  ein , die zahlreich«

Bewohner hatte ». Durch den Einsturz platzte die Gas¬
leitung,  worauf der Trümmerhaufen inFlammenauf-
ging.

Rur etwa zehn Einwohner konnten sich rechtzeitig in
Sicherheit bringen . Di « Annahme , daß die unter den Trüm-
mern Begrabenen nur noch als Leichen geborgen werden
könnm , gewinnt an Wahrscheinlichkeit. Die Zahl der B «r-
schütteten, die ursprünglich auf 35 angegeben wurde , wird von
der Polizei au , 50 bi» 60 beziffert . Von den zehn Personen,
die sich in Sicherheit bringm konnten, sind acht schwer ver-
letzt. Bel den Ausräumungsarbriten ereignete sich rin neuer
Erdrutsch , wobei ein Feuerwehrleutnant schwere Quetschungen
daoontrug . Die gesamte Lyoneser Feuerwehr und di« Garni.
son von Lyon befinden sich an der Unglück,stelle und arbeiten
fieberhaft an der Rettung der Verschütteten . Die Katastrophe
scheint durch di« letzten starken Regtnfälle verursacht worden
zu sein. Hierdurch hat sich der Erdrutsch ereignet , der den
Einsturz der Häuser nach sich zog.

Der Besitzer eines der Häuser erklärte , daß er sich ge-
rade wenige Meter von dem einen der beiden Häuser befand,
als er plötzlich eine Rauchwolke gegen Himmel steigen sah.
Einige Sekunden später Hab« er

«inen furchtbarm Krach gehört,
in den sich die Hilfeschreie der Opfer gemengt hätten . Er sei
sofort zur Unglücksstelle geeilt , wo sich ihm ein entsetzlicher
Anblick geboten habe . Di « Erhöhung , auf der die beiden
Häuser gebaut waren , sei buchstäblich in zwei Stücke ge-
spalten gewesen. Der Erdrutsch , der sich während der Ret-
tungrarbeiten ereignete,

hätte beinah« noch 50 weiteren Personen da « Leben
gekostet,

die sich unmittelbar neben der Erhöhung befanden , die plötzlich
abrutschte . Unter Ihnen war auch der Bürgermeister von
Lyon , Herriot.  Das Feuer , das sofort nach der Kala-
ltropye a»sbrach, konnte nach einigen Stunden gelöscht wer-
den. Die ganze Gegend ist von Gendarnirri « und Polizei ab-
gesperrt.

Märkte und»Ursen.
vom g. Mal.

Frankfurter Produktenbörse.
Weizen inl . 28,50 -, Roggen inl . 22,50 ; Sommergerste 20 ; Hafer

inl . 17 bis 17,75 ; Weizenmehl füdd. 40 bis 40,95 ; »iederrheinisch
40 bis 40,75 ; Rogaenmehl 28,75 bis 30 ; Welzenkleie 11 bis 11,85;
Roggenklele 10,85 Mark alles per 100 kg. Tendenz ruhig.

Frankfurter Großvlehmarkt.
Auftrieb : 1508 Rinder , davon 339 Ochsen. 162 Bullen . 537

Kuh». 416 Färsen , ferner 1214 Kälber. 28 Schaf ». 5700 Schweine,
davon 414 vor Marktbrainn ausgesührt . Preise pro 50 kg Lebend-
gewicht : Ochsen 32 bis 35. 28 bis 31. 26 bis 27 ; BuUcn 28 bis 32,
23 bi» 27 ; Kühe '26 bis 28. 23 bi, 25. 16 bis 22 ; Färsen 32 bis
35. 28 bis 31, 23 bi» 27 ; Kälber 44 bis 48. 39 bi» 43. 32 bis 38:
Schafe nicht notiert ; Schweine 37 bl, 40. 37 bi» 40. 36 bis 40, 33
bi* 3? - Marktverlauf : Rinder ruhig, nahezu ausverkauft ; Kälber
mittelmäßig , ausverkauft : Schweine mittelmäßig , geräumt.

Mannheimer Produktenbörse.
Weizen Inl. 75—76 kg 29,50 bi, 30 ; 73—74 kg 29,25 bi» 29.50;

Roggen inl . 22.50 bl» 22,75 ; Hafer inl . 17,75 bis 19,25 ; Sommer-
flfrft* 20 bis 20,50 ; Futteraerst , 18 bis 18,50 ; La Platamais 16,50
ß ° i° jchrot 11 bis 11,25 ; Biertreber 12 bis 12,25 ; Trocken,chnitze,
8,75 ; Weizenmehl füdd. Svezial Null mit Auslandsweizen 40.70:
Roggenmehl 70prozentig 28,50 bis 29,50 ; Weizenkleie fein 10,25
b>» 10,50 ; Crdnußkuchen 12 Mark alle » per 100 kg. Tendenz stetig

Mannheimer Großvlehmarkt.
Zufuhr : 142 Ochsen. 189 Bullen . 258 Kühe, 392 Färsen , 1182

Kälber. 2 Schase und 2472 Schweine , ferner 4 Ziegen . Preise
pro 50 kg Lebendgewicht : Ochsen 32 bis 34. 26 bi, 30. 26 bis 30
Bullen 26 bi, 28. 23 bis 25. 20 bis 22 ; Kühe 25 bis 27. 20 bi,
23. 14 bis 16. 10 bis 13; Färsen 32 bis 34. 28 bis 30. 25 bis 28
Kälber 48 bis 52. 44 bis 48. 38 bis 42. 32 bis 36 ; Schase 30 bis
34 ; Schweine 41 bis 43, 41 bis 43, 40 bis 41, 38 bi, 40, 34 bis 36;
Zieaen 10 bis 20.

wott ist ewig ln feiner Güte und Allgegenwart , unser
SPÄT * aa ‘ x rC‘£ bim  Hvhers,eigen der Nation und
nimm . ,1 ^ S " len- und Geistestiesen eines Voltes,

b'e Seele des Volkes an und wirkt ln Ihr veredelnd und
vertiefend aus die Gesamtheit ."

Erst nach Sekunden setzte der Beifall ein. brausender nicku
endemvollender Beifall einer suchenden, ausatmenden , dankbar?,!

ber Seite hob sich eine Gestalt in die höhe , ein Arm
du?d nikÜ'^ '^ bünk Minuten Pause , dann eine Aussprache. Ge-

h « wfammJunBjleitar , ein ruhiger , besonnener
^ - Geschäftsordnung ' ^ ammlun ä «"s und ver.ündete

Die Debattenredncr meldeten sich — auch Arnold Wieaant

SV :. -
cm,n on .̂ ch wnc  * arU  weich « Hand in die seine.

m m Qx f? anb' das nur wollte ich dir sagen, —der du setzt
Leb« Döä bi 9' "» d - tn- Kraft und
Lehr«. Göh weiß , daß ich hier bin. wir sind soeben von der
E ^ ^ ekommen. es hielt mich nicht, ich mußte kommen. Ich bin
glücklich. Will und ich sehe, du auch." sagte Brigitte.

„Ja . Brigitte.
„Ich glaubt an dich. Will ."
„Das danke ich dir. Brigitte ."
Cr drückte die Sand , die noch immer in der seinen lag.
„Einsam schreitest du. Will , und es ist besser so."
„Ja , nur der Einsame vermag zu suchen."
„Und zu finden ."
"r nickte.

ginnen !* ^ nu*<n  waren vorüber, die LlussZ'rache sollte be-
Arnold Wiegand halte sich zuerst gemeldet , i

.. . *,<n Rächender stand er da- ein Straseuder . der den Sohn»u ,trafen kommt. ‘ — - *

„ Und er wdelti und strast«. Tie rächend« 5)an» hoch erhöbe« ,'
fand er Worte gegen den neuen Geist.

Seine Puls « flogen , sein« Stimme keuchte, wie wirr slackene»
seine Augen über den Saal . E » war keine Beherrschung mehr
in dem Rtann . „Anathema " schrie er aus. „Anathema , verjiucht
eist du. der Sohn , den ich erzog ! Cs gibt nur die eine Lehre, die

Ich dich als Kind gelehrt , und der Gott , den du von mir hast
kennen gelernt , sandte seinen Sohn unter Israels leidende Kinderl
Dem Volke dem auserwählten , gehört er z-e. und von seiner
Gottesgleichheit nahmen die Jünger die Krast und lehrten mit
den Zungen des heiligen Geistes alle Völker . Gott " -

Rein . eS ging nicht weiter . Der aufgeregte Mann rang nach
Worten , sein« Stimm « versagte , er taumelte , ein leiser Schrei —
Valentrne stürzte herzu, seine Arme griffen haltsuchend in die
Luft . Da versuchten ein paar in der Nähe Stehende ihn zu
stützen, aber umsonst, er wankte, fiel und sank mit einem dumpfen
Ton gegen das PE.
.. . " ™aterl \ •5aia  Wiegand war an seiner Seite . (Ein paar

an- Fiebernde Lippen sonnten ein Wort.

*Me?n ŜohnI ' ^ üiUr04ln nUV  war es und sollte heißen:

drängte herzu, zurück, Aengstliche verließen den

ÄWftiÄ “ ""
h bildet « sich wieder von selbst eine Menschengaff«, und
durch trugen st« still den Mann , der für seine lleberzeugung
flef mpft hatte im blinden Heldentum « gegen den eigenen Sohn . '

trug selbst den Vater mit . er war bleich, sein« Zähne
schlugen aufeinander , in seinen Augen lag das leise Grauen vor
dem, was nun kommen mochte. Neben ihm ging Valentine , von

a "Nb Renate begleitet . Die hier zusammen gehörten , fanden
sich wie von selbst zueinander . j

Draußen betteten sie den schtveren Mann in einem leeren,

unt^ den^St*  Lager . Valentin « legt « ihm ihr Schultertuch^
tSchluß total J,



Alts Rah nn- Fern
Füns Jahre Zuchthaus für UeTnach.

: : Frankfurt a . IN. Der seit anfangs März vor Der
Große » Strafkammer als erste Instanz im (dang befindliche
Betrugsprazeß gegen den -17 jährigen Lebcnsmittclhändler '
Asred Rcinach wurde beendet . Der Angeklagte wurde wegen
fortgesetzte » Betrugs und Betrugsvcrsuchs im Niickfall und
Untreue zu einer Zuchthausstrafe von fünf Jahren und sie-
ben Jahre » Ehrverlust verurteilt . In der Urteilsbegründung
wird » . a . ausgcführt , das, in mühsamer Arbeit in einer
Verhandlung von zwei Monaten vor dem (dcricht sich ein
Drama abrallte , das mit schwerer Strafe endete , wie sie im
allgemeinen bei derartigen Verstößen gegen die Rcchtsord-
nung nicht häufig sei. Der Angeklagte habe eine ganze
Reihe Firmen und Einzelkaufleute geschädigt , und zähle
man die Einzclstrafen zusammen , die man ihm in den Fäl¬
len gab , in denen er schuldig befunden wurde , so komme
man auf 19 Jahre Zuchthaus . Bei der Strafzumessung
muhte man berücksichtigen , das, der Angeklagte sein Gewer¬
be in geradezu verantwortungsloser Weise ausübte.

Amtsunterschlagung aus dem Bahnhof Langenselbold.
: : Hanau . Ein 35 jähriger Eisenbahnassistent aus Lan¬

genselbold hatte sich zum dritten Mal vor Gericht zu ver - ,
antworten . In seiner Eigenschaft als Vermalter der Fahr - [
kartcnausgabe des Bahnhofs Langenselbold hatte der Be - |
amte nach und nach f>440 Mark veruntreut . Wegen schwc- !
rer Amtsunterschlagung wurde er Ende März v. I . zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt . Gegen dieses Urteil legte
die Staatsanwaltschast . die ein Jahr sechs Monate Zucht¬
haus und 300 Mark Geldstrafe beantragt hatte , Berufung
ein . die einige Monate später non der Groszen Straskammer !
verworfen wurde und zur Einlegung von Revision durch die
Anklagebehörde führte . Das Reichsgericht hob das vorin - !
slnuzliche Urteil auf und verwies die Sache zur nochmalige » >
Verhandlung an die hiesige Straskammer zurück, vor der '
jetzt erneut in dieser Angelegenheit verhandelt wurde . Das >
Gericht erkannte wegen erschwerter Amtsuntcrschlagung aus
die MindZtslrase non einem Jahr Zuchthaus und 150 Mark (
Geldstrafe und beschlosz gleichzeitig , die llmwandlung der
Zuchthausstrafe auf Gnadenwege in eine gleichhohe Ge¬
fängnisstrafe zu befürworten.

*

: : Frankfurt a . Bl . (Tödlicher Sturz vom
F u h r w e r k.) Vor wenigen Tagen siel der 71 jährige
Schank - und Landwirt Rudolf Möller im Hofe des Hauses
Engelthalerstrafze 8 von einem Pferdefuhrwerk . Er erlitt
einen schweren Schädelbruch , an dessen Folgen er jetzt
gestorben ist.

: : Wiesbaden . (Handwerkcrarbeit soll wie¬
der zu Ehren kommen .) In Biebrich fand unter star¬
ker Beteiligung der dritte nassauische Junghandwerkertag
statt . Der Gesamtverlauf der Verhandlungen lies) erkennen,
das; die nassauischen Iundhandwerker einig danach streben,
das im deutschen Iunghandwcrkcrbund abgesteckte Ziel zu
erreichen . Die berussmäszige Front des Handwerks soll ge¬
schlossen und ein Bollwerk errichtet werden gegen jeden zer¬
setzenden Geist . Handwerk , Handrverkerarbeit und Hand-
werkerkönnen sollen wieder zu Ehren und Ansehen gebracht
werden . Aus dem von dem Vorsitzenden erstatteten Jahres¬
bericht war u . a . zu entnehmen , daß der nassauische Jung-
Handwerkerbund 11 Ortsgruppen mit über 500 Mitgliedern
umfaßt . Wie der Vorsitzende unterstrich ist den Iunghand-
werkern sede Partei recht , die für das Handwerk eintritt.

: : Fulda . (Dammrutsch .) An der Strecke Fulda—
Gersseld unterspülte die stark gestiegene Fulda eine Stütz¬
mauer der Eisenbahnbrücke hinter Hettenhausen und brachte
etwa 15 m des Dammes zum Abrutschen . Nach Vornahme
der nötigen Sicherheitsmaßregeln konnte der Bahnverkehr
weiter aufrecht erhalten werden.

: : Diez . (Sturz mit dem Motorrad .) Zwischen
Laurenburg und Rubach verunglückte ein Motorradfahrer
dadurch , daß der vordere Reisen des Rades während der
Fahrt absprang , so daß das Rad zur Seite fuhr und der
Fahrer gegen einen Telegraphenmast geschleudert und schwer
verletzt wurde.

: : Kassel. (Der neue Intendant über seine
A b s >ch t c „ .) Der von der Stadt Kassel gewählte Inten¬
dant Klitsch-Mainz stellte sich der hiesigen Presse vor , um
Ausklärung über seine künftige Arbeit zu geben . Intendant
Klitsch will neben den Klassikern auch das zeitgenössische
Theater pslegen , ohne sich in irgendwelche Experimente ein-
zulasscn , die angesichts der ganzen wirtschaftlichen Lage für
das Theater untragbar wären . Er hofft im übrigen , den
größten Teil des Ensembles wieder verpflichten zu können,
wenn auch die Gagen eine Reduktion erfahren müssen . Er¬
wogen wird eine Verbilligung der Theaterpreise , um einen
stärkeren Besuch des Instituts zu erreichen . Intendant
Klitsch betonte ausdrücklich , daß sich die Leistungen des Thea-
lers trotz der Verbilligung unbedingt auf einem hohen künst¬
lerischen Niveau bewegen sollen.

vppcnyeim . (». Bervandstaa des Rhein-
Main - Nahe - Verbandes der  Bäcker .) Der 8.
Verbandstag des Nhein -Main -Nahe -Verbandes der Deut¬
sche» Bäckerinnungen „Germania " fand nach vorausgegan¬
genen Vorstandssitzungen in der Wirtschaftshalle auf der
Landskrone statt . Die Tagung war außerordentlich gut be-
sucht und brachte Referate von Dr . Thal Bad Kreuznach und
Dr . Kanscr in Worms . Mit der Verbandstagung verbunden
war die Feier des -10 jährigen Bestehens der Bäcker-
Zwangsinnung für den Kreis Oppenheim . Aus Anlaß der
Tagung hatte Oppenheim reichen Fahnenschmuck angelegt.
Den Abschluß der Tagung bildete Montag eine Fahrt mit
dem Schiss nach dem Altrbein.

( :) Lanvach . (Bon e 1nemAnto um gerannt und
ch w e r verletz  t .) In dem Dorfe Over -Seibertenrod

wurde der 30 Jahre alte Landwirt Weber van einem Auto
»mgefahrcn und am Kopf und an den Beinen so schwer
verletzt , daß er dem Krankenhaus zugeführt werden mußte.
Der Bedauernswerte hat neben Schädclverletzungen u . a.
zwei Beinbrüche davongetragen.

( :) Butzbach . (Um d i e B ü r g e r m e I st e r st e l l e.) In
ocr Frage der Neubesetzung der hiesigen Bürgermeisterstelle
haben sich neuerdings gewisse Schwierigkeiten ergeben . Die
Neuwahl war bereits aus den 3. ds . Mts . festgesetzt, wurde
dann aber in letzter Stunde verschoben . Wie verlautet , sol¬
len über die beiden in die engste Wahl gestellten Kandidaten j
— Syndikus Dr . Haete aus Jena und Bürgermeister Dr . !
Kraft aus Steinau bei Schlüchtern — noch weitere Erkun - i
digungen eingczogcn werden . Je nach ihrem Ergebnis wird
man evtl , den Kreis der Bewerber erweitern , um dann er¬
neut zu der Angelegenheit Stellung zu nehmen.

( :) Gießen . (15 000 Zigaretten  g e ft o h l e n .) In
oer Nacht drangen Einbrecher in eine Filiale der hiesigen
Tabakwarenhanolung von Möser ein und stahlen etwa
15 000 Zigaretten der verschiedensten Marken . Von den
Dieben fehlt bisher jede Spur.

Slaalsfekretär Dr . Irendelenburg Leiter des Wirtschaft »-
Ministerium ».

Staatssekretär Dr . Trendelenburg ist nach Rücktritt des
Rcichswirtschaftsminifters Prof . Warmbold mit der Wahr¬
nehmung der Geschäfte des Relchswirtschaftsmlnifters be-

traut worden.

( :) Darmslad ». (S t a r k e r K a m i n b r a n d.) Im Hause
des 1. Polizeireviers in der Kirchftraße brach ein starker
Kaminbrand aus , der von der Berufsfeuerwehr nach halb¬
stündiger Arbeit erst gelöscht werden konnte.

( :) Traisa bei Darmstadt . (Freiwilligin denTod .)
Aus bisher unbekannten Gründen hat der 33 jährige Poft-
aushelfer W . Rindfrey in feiner Wohnung dem Leben durch
Erhängen ein Ende gemacht Er binterläßt feine Frau mit
einem unmündigen Kind . Dienstliche Verfehlungen liegen
nicht vor . Die Familienverhältnisse waren geordnet.

( :) Groß -Gerau . (Die Spargelsaison bat ringe-
s e tz t.) Die Spargelernte hat im Ried eingesetzt . Sie ist
durch das kühle Wetter noch nicht so ergebnisreich , wie man
cs in sonstigen Jahren um diese Zeit gewohnt ist. Die Preise
sind noch sehr verschieden und richten sich nach der Wetter¬
lage , die das gliantitativc Ergebnis stark beeinflußt . Für die
ersten Spargeln wurden bis zu 1,50 Mark pro Pfund be¬
zahlt . doch sind die Preise schon auf 85 Pfennig gesunken.

( :) Nieder -Liebersbach . (Der rote  Hahn .) In dem
Wphnhaus des Gutsbesitzers Zumbach in Balzenbach ent¬
stand aus noch nicht bekannter Ursache Feuer . Dorfbewoh¬
ner griffen , bis die freiwillige Feuerwehr von Hemsback'
kam . tatkräftig bei den Löscharbeiten ein . so daß es dann der
Wehr gelang , das Feuer einzudämmen und niederzuhalten
und die Wirtschaftsgebäude vor Schaden zu bewahren.

( :) Mörfelden . (Die Verhältnisse in Mörsel-
d e n .) In der Gemeinderatssitzung soll der Antrag gestellt
werden , für den seines Amtes enthobenen kommunistischen
Bürgermeister Zwilling , dessen Stellung vor Erledigung des
eingeleitetcn Disziplinarverfahrens nicht anderweitig besetzt
werden kann , einen Bürger mit der Leitung der Gemeinde¬
geschäfte vertretungsweise zu beauftragen . Bekanntich wer¬
den die Geschäfte zurzeit von einem Staatskommissar ge¬
führt.

( :) Mainz . (G e st o h l e n und w i e d e r g c f u n d e n .)
Ein Auto , das ein unbekannter Dieb aus dem Hof eines
Hauses in der Iosefsstraße stahl , wurde nun auf dem Park¬
platz an der Schöfferstraße ermittelt und dem Eigentümer
zurückgegeben.

( :) Worms . (Widerstand gegen die Polizei .)
Hier kam es infolge des Verbotes der Entkernung der Par¬
teifahnen zu Straßenanfammlungen . Die Nationalsozia¬
listen hatten gegenüber der am Vormittag ausgestellten Auf¬
forderung , die Fahnen von sich aus zu entfernen , sich von
vornherein geweigert , das zu tun . Zu Ablauf d.er gestellten
Frist hatten sie mehrere Hundert ihrer iugendlichen Anhän¬
ger auf der Straße versammelt , um die Entfernung der
Fahnen durch die Polizei durch Kundgebungen zu stören
oder gar zu verhindern . Als die Polizei einschritt , kam es
zu lärmenden Beschimpfungen der Beamten und zu Wider¬
stand , so daß die Straßen unter Anwendung des Gummi¬
knüppels geräumt werden mußten . Einige Festnahmen
wurden vorgenommen.

Scheuend « Ochsen verursachen «in schweres Unglück.
Simmern (Hunsrück). In dem Hunsrückdorf Hausbay

ging ein Ochsengespann, das eine Ackerwalze zog, plötzlich
durch. Der Sohn eines Landwirts wurde dabei zu Boden ge¬
rissen, worauf sich der alte Landwirt selbst dem Gespann
enigegenwarf . Die scheuenden Tiere rissen ihn jedoch eben¬
falls zu Boden und die Ackerwalze ging Uber ihn weg. Der
hochbetagte Bauer erlitt schwere Verletzungen

Ein Schnniggler erschossen.
Schnorrenberg (Eifel ). Hier überraschten einige Zollbe¬

amten eine Gruppe von acht Schmugglern , die im Begriff
waren , Schmuggelwaren über die Grenze zu schaffen. Da dr«
Schmnggler die Haltrufe der Beamten nicht beachteten, ga-
ben diese mehrere Schüsse ab . Ei » Bewohner aus Schnorren¬
berg wurde durch einen Bauchschuß so schwer verletzt, daß er
nock) in der Nacht starb.

Bluttat eine» 70 «Jährigen
Ottweiler (Saar ). Die seit Jahren in Feindschaft Ir-

benden Hausbesitzer Uhl und Hobler gerieten wegen einer
geringfügigen Ursache in Tätlichkeiten , in deren Verlauf der
70jährigc Uhl seinem Gegner mit einem Dolchmesser einen
lebensgefährlichen Stich in die Lungcngegend versetzte. . An
den, Aufkommen des Verletzten, der ins Krankenhaus gebracht
wurde , wird gezmcifelt.

Koblenz . (B e r m I ß t .) Nach Mitteilung der hiesigen
Kriminalpolizei wird seit dem 26 . April 1932 der Bäcker-
geselle Peter Lauer aus Koblenz , der am 12. März 1902
in Dillingcn geboren ist, vermißt . Weiter wird seit dem 3.
Mai der Postbote Viktor Justen aus Koblenz vermißt , der
am 31. Oktober 1999 in Braubach geboren wurde.

Trier . (Die crsten Maifröste im Moselwein-
gebiet .) In der Nacht wurden im Gebiet der Mosel , Saar
und Ruwer die ersten Frühjahrsfröste festgcstellt. Die
meteorologische Station bei der Provinzialwcinbauanstalt Trier
hat in verschiedenen Weinbergen in Höhe der Reben eine
Temperatur von minus 1,6 Grad gemessen. Auf den preu¬
ßischen Domänen Avelsbach und Serrig wurden in den
Weinbergen minus 3 Grad fcstgestellt. Da in diesem Jahr
der Auftrieb der Rebe » durch die kühle Witterung verzögert
morden ist, sind Frostschäden bisher noch nicht aufgetreten.
Aus der Eifel werden ebenfalls starke Fröste gemeldet . Die
Obstbäume haben stark gelitten.

Trier . (Raubttberfall auf eine Post Hilfs¬
stelle .) In der Ortschaft Stahl (Kreis Bitburg ) drangen
Einbrecher in der Nacht in eine Gastwirtschaft ein, in der
sich die Posthilfsstelle befindet . Die im Schlaf überraschte
Postvcrwaltersfamilie bedrohten die Räuber mit dem Re¬
volver und ließen sich unter der Angabe , sie seien Kriminal¬
beamte , alle im Haus befindlichen Geldmittel einschließlich
der Postkasse hcrbeischasfen. Als ein Verwandter des Post¬
verwalters das Haus betrat , ergriffen die Räuber mit einer
Beute von etwa 170 Mark die Flucht und entkamen.

Saarbrücken . (Französische Zöllner verfol¬
gen Schmuggler .) Im oberen Saargebiet kain es in
einer der letzten Nächte zu einer wilden Schmugglerjagd.
Die Schmuggler hatte » bei Lauterbach größere Mengen Sei-
denwäfche ins Saargebiet geschafft. Die Ware wurde zunächst
in einem Haus nahe der Grenze untergebracht und sollte
von dort mit einem Saarbrücker Lieferwagen abgeholt wer¬
den . Bei der Abfahrt überraschten französische Zollbeamten
den Magen . Als dieser bei Anruf nicht hielt , gaben die
Grenzer Feuer . Der Kraftwagen entkam trotzdem zunächst,
stieß aber in Neunkirchen erneut mit der Grenzstreife zusam¬
men . Da gerade Schichtwechsel war , lief eine große Menschen¬
menge zusammen , die gegen die Beamten eine drohende Hal¬
tung annahm . Dabei gelang es zwei Schmugglern in der
Dunkelheit zu entkommen. Zwei andere Schmuggler konnten
mit Hilfe von Polizeibeamten verhaftet werden . Der Kraft¬
wagen mit dem Schmuggclgut wurde beschlagnahmt.

V Karl ».' »he. (Mißlungener Raubüberfall .)
Eint 24jährige Frau wurde im Flur ihres Hauses in der
Zährlngerftraße von einem 17jährigen Bäcker von hier über¬
fallen und mit einer Stahlstange durch mehrere Schläge auf
den Kopf erheblich verletzt. Der Täter versuchte dabei , die
Handtasche zu entreißen . Der Raubversuch -mißlang , da die
Ueberfallene sich zur Wehr setzte und schrie, wodurch an¬
dere Personen aufmerksam wurden . Der Täter konnte kurz
darauf durch die Polizei festgenommen und in» Gefängnis ein-
geliefert werden . Die Verletzte wurde ins Krankenhaus ge¬
bracht . Die erlittenen Verletzungen sind leichterer Natur.

V Karlsruhe . (Schwerer Sturz eines Betrun¬
kenen .) Nachmittags wurde bei der Äusstelluiigshalle ein
Mann in bewußtlosem Zustande aufgefunden . Die Polizei
veranlaßte seine Ueberführung ins Städtische Krankenhaus,
wo eine Gehirnerschütterung festgestellt wurde . Der Man »,
der erheblich betrunken war , war zu Fall gekomnien und
hatte sich dabei den Kopf am Boden ausgeschlageit.

Verbotene NSDAP .-Berfammlung ausgnosr.
V Heidelberg . Gegen das in Baden bestehende Verbot

gegtn Umzüge und Versammlungen unter freiem Himmel ver-
tießdt mehrere Mitglieder der NSDAP ., indem sie sich auf
>en Heiligen Berg in den Ruinen der Michaels Basilika ver-
ammelt hatten . Die Polizei verhinderte die Versammlung.

Gegen Mittag durchzogen lose Gruppen der NSDAP , mit
Sprechchören die Stadt . Die Polizei löste diese Umzüge
aus . Sie mußte mehrmals mit dem Gummiknüppel elngrct-
fett. 23 Personen wurden wegen verbotenen Umzugs , Wider¬
stands und Waffenmißbrauchs festgenommen und nach Fest¬
stellung der Personalien entlassen. •;

iPcmpeßter'RcUkutt— ' .
doppe&e !
Von Mittwoch , dem 11. bis Samstag , den 14 . Mai
auf alle Waren (mit Ausnahme weniger Artikel)
doppelte Rabattmarken I — Auf Wunsch statt Rabatt
bei Einkauf für 2 RM ein schöner Dessertteller,
bei Einkauf für 3 RM eine feine Tasse mit Unter¬
tasse aus echt bayerischem Oualitäts - Porzellan.

KAISERS
KAFFEE-
GESCHAFT©
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